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Aera ar A.

Die eng Rußlands an das deutſch
(Aus Sachſen.)

Der 337 Gang und Charakter der neueren euro
päiſchen Politik hat zugleich weſentlich immer in dem Ver
hältniß oder dem Gegenſatz der beiden Gruppen der Weſt
mächte England un und der drei Oſtmächte
PreußenDeutſchland, Oeſterreich und Rußland ſeinen Aus
druck gefunden. Jede dieſer fünf Mächte iſt allerdings
außerdem noch eine ganz beſondere Jndividualität für ſich
mit eigenthümlichen Grundlagen, Zielen und Jntereſſen.
Durch die ſich jetzt, wie es J vollziehende erneute
Annäherung Rußland an das deutſch öſterreichiſche Bünd
niß aber tritt die Gru der drei Oſtmächte wiederummehr als ein in ſich geſch oſſenes Ganzes jener der beiden

Weſtmächte gegenüber. Das innere Verhältniß der Glie-
der der erſteren Gruppe aber hat im Verhältniß zu früher
gegenwärtig eine weſentliche Veränderung erfahren. Ruß-
and ſpielte eine Zeit lang den anmaßenden Pro

tector der beiden anderen Glieder dieſer Gruppe und ge
fiel ſich überhaupt in der Rolle des ſtrengſten Vertreters
des conſervativen oder legitimiſtiſchen Staatsprinzipes
gegenüber der liberalen oder politiſch-revolutionären Ten-
denzen des Weſtens. Gegenwärtig aber iſt der allgemeine
Schwerpunkt in dieſer Gruppe entſchieden auf Preußen
oder das deutſche Reich übergegangen. Die Wie-
derherſtellung des öſtlichen Dreikaiſerbündniſſes wird ſich
jetzt jedenfalls nun auf durchaus anderen Grundlagen und
mit anderen Zielen und Tendenzen zu vollziehen haben als

her. Wir oder Deutſchland und Oeſterreich ſind jetzt
elbſt in der Lage, Rußland die Bedingungen für ſeinen

Wiedereintritt in daſſelbe oder für ſeine Annäherung an
uns zu ſtellen. Der letzte Türkenkrieg und was weiter

darauf gefolgt iſt, hat in Rußland ſelbſt allmählich einer
richtigeren Einſicht in ſeine ganze Lage und die naturgemäß
weiter von ihm zu verfolgenden Ziele die Bahn brechenmüſſen. Die s Politik war früher mit ihrem Ge-
S hauptſächlich immer nach Weſten hin oder nach Europa
gekehrt, während ihre wahrhaften Ziele und Aufgaben
vielmehr nach Oſten hin oder in Aſien liegen. Dieſe rich
tige Einſicht Rußlands in ſeine Stellung oder Lage iſt
zugleich die allgemeine Bedingung ſeines erneuten Eintrittes
in das feſtgeſchloſſene Bündniß der beiden weſtlicheren
Glieder jener Gruppe. Die Balkanhalbinſel gehört naturgemäß in das allgemeine europäiſche Steatenſſſeem hinein
und es war eine ſache Tendenz der ruſſiſchen Politik, auf

fy allein die Hand legen oder ſie in ihre eigene Macht-
phäre hereinziehen zu wollen. Jene ſich vollziehende Wendung in ruſſiſger Politik aber wird auch auf die allge-

meinen europäiſchen Verhältniſſe nicht ohne entſcheidenden
Einfluß bleiben. Unangenehm und peinlich fühlen ſich
zunächſt die Franzoſen hiervon berührt, weil ihnen hierdurch

aber dürfte vielleicht noch die Einwirkung hiervon auf den
anzen Gang des inneren politiſchen Lebens in Oeſterreichſn Hier ſind in der letzten Zeit namentlich die Polen

zu einem anmaßenden und dominirenden n geworden.
Die Furcht oder die Rückſicht auf einen Conflict mit Ruß-
land iſt jedenfalls mit ein Motiv der jetzigen Schwäche
und Nachgiebigkeit der öſterreichiſchen Regierungsgewalt
gegen die unklaren Tendenzen und Ziele ihrer einzelnennationalen Parteien und Fractionen geweſen. Die Polen

und die Ungarn hätten lieber heute als morgen aus eigenen
nationalen Sondergelüſten und aus inſtinktivem Haß und
Rachegefühl die Monarchie zu einem Kampfe gegen Ruß-
land getrieben. Wenn nach dieſer Seite hin Sicherheit
und Klarheit herrſcht, ſo kann auch die Regierung in
Oeſterreich mit größerer Ruhe und Stärke an der Be-
wältigung aller dieſer einzelnen anarchiſchen Factoren ar
beiten. Das ganze Staatsweſen war dort namentlich in
Folge des unklaren Verhältniſſes zu Rußland in hohem
Grade nervös und in ſich ſelbſt unſicher geworden. Eine
Wiederherſtellung der alten Beziehungen auf neuer Grund
lage kann dort möglicherweiſe auch als ein erſter Schritt
für eine Wendung zum Beſſern in der ganzen innern Politik
begrüßt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Die hochoffiziöſe Note, welche die „Nordd. Allg. Z.“

in ihrem vorgeſtrigen Abendblatt das Auftreten des
nord amerikaniſchen Geſandten ſowohl in Berlin, als durch
ſeine journaliſtiſche Thätigkeit in Amerika richtete, ſcheint
mit den im geſtrigen Abendblattvon uns r raph emel-

epdeten Verhandlungen im nordamerikaniſchen
chluß das Hausauſe in Beziehung zu ſtehen, an deren

ur Mittheilung derden Staatsſekretär Freelinghuyſen
Abſchriften aller auf Mr. Sargent bezüglichen amtlichen
Schriftſtücke aufforderte. Wenn man an die wahrhaft
herzlichen Beziehungen zurückdenkt, welche ſeit ihrem Ent-
ſtehen die nord amerikaniſche Union mit Preußen und
Deutſchland verbindet und welche die ausgezeichneten Vor-

änger des gegenwärtigen Geſandten, insbeſondere GeorgeVgeroſt und Bayard Tahylor, beide feine Kenner des

deutſchen Geiſteslebens, im taktvollen Verkehr mit unſerer
Reichsregierung ſo ſorgfältig zu pflegen wußten, ſo kann
man nur auf das lebhafteſte bedauern, das durch dieſe
Männer angebahnte freundliche Verhältniß der beiden
mächtigen Staaten durch die Ungeſchicklichkeit und die ſt
teiſucht dieſes „undiplomatiſchen“ Diplomaten hoffent-
lich nicht auf die Dauer getrübt zu ſehen. Gewiß
mußte darauf hingewieſen werden, wie der durch dieſe
Fehler des Geſandten verſchuldete Mangel der ſonſt in
allen internationalen Verhältniſſen üblichen Vertrauensbe-
ziehungen und die dadurch geſchaffene Ausnahmeſtellung

deſſelben, den Weg vertraulicher Behandlung der Lasker-
Reſolution ausgeſchloſſen und genöthigt habe, „denjenigen

gegen Deutſchland zu Waſſer gemacht wird. Wichtiger

s S

Weg einzuſchlagen, der dem internationalen Herkommen entſpricht, v daß die Zurückſendung der in Rede ſtehenden

Reſolution ſchlechterdings nicht anders als durch die Ver
nung des deutſchen Geſandten in Waſhington erfolgen
onnte.“

Nach einem weiteren Telegramm aus Waſhington vom
11. d. M. übermittelte der Präſident Arthur dem Reprä-
ſentantenhauſe bezüglich der Lasker- Angelegenheit auch das
Schreiben des Staatsſekretärs Freelinghuyſen, welches die
Beileids Reſolution begleitete, ſowie die bezügliche Corre-
ſpondenz des Geſandten Sargent, außerdem ein Memo-
randum des Staatsſekretärs Freelinghuyſen über die Rück
a der Reſolution durch den deutſchen Geſandten von

iſendecher. Nach dieſem Memorandum erklärte Staats-
ſekretär Freelinghuyſen bei der Rückgabe, d Wrperſh t
Bismarck beſchloſſen habe, die Reſolution der Körperſcha
nicht zu übermitteln, an welche ſie gerichtet geweſen, habe
der Präſident an das Verfahren der deutſchen Regierung
hinſichtlich der Reſolution keinen Wunſch zu knüpfen.

In einem Briefe Freelinghuyſen's an Sargent vom
10. März wird auf die Geſchichte der Vereinigten Staa-
ten hingewieſen, welche alle unfreundlichen Muthmaßungenbezüglich dieſer ausſchließe. Freelmghagien
ſchließt mit der Erklärung, obgleich die Nichtübermittelung
der Reſolution an den deutſchen Reichstag in Amerika be
dauert werde, gehe die Sache keinen der beiden

er der Regierung etwas an.s ſcheint damit die unliebſame Angelegenheit in einerfür alle Vaterlandsfreunde, nicht aber ſür das Parteiinter

eſſe unſerer parlamentariſchen Oppoſition erwünſchten Weiſeerledigt zu ſei

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner
60. Plenarſitzung am Dienstag zunächſt mit der zweiten
Berathung des Entwurfs einer Landgüterordnung
für die Provinz Schleſien. Nachdem der Abg. Ottow
geh dagegen geſprochen, befürwortete der Landwirth-ha ts Miniſter Dr. Lucius lebhaft die Annahme der

Vorlage, welche der Ausdruck der ſtaatlichen rn
dafür ſei, vorbeugende Maßregeln gegen die Auflöſung
des Bauernſtandes zu treffen. Namens der Konſervativen
trat der Abg. v. Buddenbrock warm für die Vorlage
ein, ebenſo der Abg. Frhr. v. Huene (Centrum). Dann
wurde dieſelbe mit großer Mehrheit angenommen. Ohne
erhebliche Debatte gelangten dann die beiden andern
Gegenſtände der Tagesordnung, nämlich das Geſetz, betreſtent die weitere Herſtellung von Sekundärbahnen,

ſowie der Geſetzentwurf, betr. Abänderungen des
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, in zweiter
Leſung zur Annahme. Nächſte Sitzung: Freitag, 14. Märzvormittags 10 Uhr, Tagesordnung: Interpellation
Zelle, betr. die jüngſten Vorgänge in Neuſtettin,
ſowie dritte Leſung der heute in zweiter Berathung be-
handelten Vorlagen.
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die Chimäre einer etwaigen Bundesgenoſſenſchaft Rußlands

26] Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)
„Jetzt erſt, nachdem ich meine Tochter gegen alle Nachſtellungen geſichert zu haben meinte, und wo wäre r

beſſer geborgen geweſen als an der Seite eines ehren-werthen wenn auch auf mäßigen Erwerb en
Mannes glaubte ich, auch an mich ſelber denken zu dürfen.

ab undwiederum ſchied er unter den enelhe denhe
wenn ich unſere Tochter ihm noch länger vorenthalte. Er
verſprach, hinfort nicht mehr heimlich, ſondern am hellen
Tage die Schwelle meines und daher auch ſeines Hauſes
u überſchreiten und das beſtärkte mich in meinem Ent-u ein für alle Male mich ſeiner zu entledigen.
ußerdem war mir nicht entgangen daß ſein Aeußeres

von Jahr zu Jahr ein verkommeneres geworden, die einſt
ſo beſtechenden Manieren ſich in die Sitten verwahrloſter
Vagabonden verwandelten und er, nach ſeinen Reden zu
ſchließen ſeine Genüſſe da ſuchte, wo er nur mit den
verworfenſten Elementen zuſammentreffen konnte. Womiter, außer von meinen Zuſchüſſen, ſein Leben friſtete ob

durch ſeiner Hände Arbeit, ob als Agent oder Commiſſionär,
wußte ich nicht, fragte auch nicht danach aus Beſorgniß,
irgend ein Grauen erweckendes ſpöttiſches Bekenntniß zu

ören. Hatte er doch, tiefer und tiefer ſinkend das
Weſen eines Wegelagerers angenommen, wie ich ſolche in
jungen Jahren zuweilen in abenteuerlichen Büchern ge-
ſchildert gefunden hatte.

„WMein Entſchluß war alſo gefaßt. Jch wollte ihn
nicht wiederſehen. Todt wollte ich ſein für, ihn wie für

lle, die mich bisher kannten, ſogar für mein Kind inſo-weit, als die zwiſchen uns Wiwehleet Nachrichten ferner-

hin auf Umwegen und durch die dritte Hand befördert
wurden. Meine Angſt vor dem Verräther war zu groß.

„Für mein kleines Heimweſen fand ich leicht einen
Käufer. Ebenſo leicht machte ich den Reſt meiner Habe
flüſſig, und ſo verließ ich die Stätte meiner Kindheit und
meines langjährigen Leidens und Duldens, um nie wieder
nach dorthin zurückzukehren. Jch verließ ſie unter dem
Namen meines unermüdlichen Verfolgers. Doch ſchon
auf der nächſten Station nahm ich meinen jetzigen an, in
der zuverſichtlichen Hoffnung, dadurch meine Spuren gänz-
lich zu verwiſchen.

„Weſtlich zog ich immer weiter weſtlich bis ich
endlich hier ein ſicheres Aſyl gefunden zu haben meinte.Damals ſtanden erſt wenige e und ſo wie
manche andere junge Stadt, iſt unſere Anſiedelung nicht
gewachſen doch das weißt Du ebenſo gut, wie ich,
denn als ich hier eintraf, begannſt Du eben ein wenig
um 25 zu ſchauen.

„Mein Plan, mir einen Laden einzurichten, wurde
von allen Nachbarn gut geheißen, indem man bisher jedeskleine Bedürfniß aus der Jene hatte beziehen müſſen. Man

überließ mir die Blockhütte, ſchaffte die betreffenden Güter
herbei, und weit und breit befand ſich Niemand, der nicht
ein freundliches Wort für die mürriſche Miß Eva gehabt
hätte Später gingen die Menſchen mir wohl ein wenig
aus dem Wege; wenn ſie nur gewußt hätten, wie es in
der Bruſt des alten Weibes blutete und bohrte! Doch was
ich gelitten W fernerhin leiden ſollte, das war nur für
mich allein beſtimmt, kümmerte keinen Anderen. Wenn ich
Dich aber mit Allem vertraut mache, Abel, ſo hat's ſeinen
Grund darin, daß ich Dich vor einem Schritt bewahren
möchte, welchem unfehlbare bittere Reue auf dem Fuße
nachfolgen würde. Nein, Abel, Du kannſt keinen Fluch
auf Dich und die unſchuldige Elly herabbeſchwören wollen.

„Nun ja“, verſetzte Abel, als Miß Eva eine Pauſe
eintreten ließ, und ſeine Stimme klang rauh und entſchieden,
„wenn der Einäugige mit ſeinem ſchrecklichen Schuldbuch
wirklich Jhr Gatte geweſen, und Gott ſei's geklagt obenein,

was hat das mit mir oder Elly zu ſchaffen? So lange
ich denken kann, waren Sie meine Freundin; Elly fand bei
Jhnen eine gütige Aufnahme; daher ſtehen wir zu Jhnen
in Dankbarkeit immerdar. Meinen ehrlichen Namen aber
müßte ich mit Schanden tragen, legte ich Jhnen, der grauſam
Gemarterten und Mißhandelten zur Laſt, was ein Anderer
an mir und meinen Eltern verbrach.“

„Recht ſo, Abel,“ verſetzte die alte Lady, ihr Haupt
ſchwermüthig wiegend, „Du ſprichſt wie ein Mann von
Herz und Ehre. Doch laß mich zuvor meine Erzählung
beendigen, und Du wirſt einſehen, daß ich alle Urſache habe,
ernſt und dringend von Deiner Verheirathung mit Elly ab-
zurathen, Deinen Beiſtand gegen das Mädchen anzurufen,
wenn es mit ſeinem einfältigen Kinderherzen vielleicht nicht
von Dir laſſen will.“

„Auf meinen Beiſtand mögen Sie in Allem zählen,
was zu dem Glücke Elly's beiträgt,“ antwortete Abel mit
herbem Lachen, und geringſchätzig zuckte er die Achſeln,
„unſere Verheirathung aber betrachte ich als unſer höchſtes
Glück, und keinen Grund giebt es unter der Sonne, der
mich anders denken machen könnte.“

„So höre weiter,“ hob Miß Eva alsbald wieder ein-
tönig an, „höre mich zu Ende, ohne mich mit Deinen Ein
wänden zu unterbrechen; das Weitere ergiebt ſich von ſelbſt!

„Die beiden erſten Jahre hier am Ort verſtrichen mir
verhältnißmäßig friedlich. Jch trug mich wohl mit ſchwerem
Gram, allein ich begegnete Niemand, der mit meiner Ver-
gangenheit vertraut geweſen wäre und mich deshalb be-
mitleidet hätte, das diente mir ſchon allein zur großen Be
ruhigung. Da durfte ich denn wohl hoffen, mein Leben
unerkannt hier zu beſchließen und die Früchte meiner Arbeit

das Glück begünſtigte mich ja meiner Tochter in
der Ferne zukommen zu laſſen. Doch wo blieben meine
Hoffnungen

„Jm dritten Jahre war es nämlich, als eines Abends
ſpät mein unermüdlicher Verfolger bei mir eintrat. Er
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Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am Volke das Beſtimmungsrecht wiederzugeben,
Dienstag bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets der
Finanzminiſter in Beantwortung der Einwendungen der
oppoſitionellen Redner, insbeſondere derjenigen Pleners,
er könne nach den bisher vorliegenden Daten der Finanz-
ebahrung des Jahres 1883 W ſagen, daß bei

äufig 7 200 000 Fl. zur Deckung des Defizits des Budgets
re 1884 beſtimmt werden könnten, ohne die Reſtbeſtände

er Kaſſen unter den Normalſtand herabzubringen. Das
Gebahrungsdefizit des Jahres 1883 würde höchſtens
3 300000 Fl., möglicherweiſe ſogar noch weniger betragen.
Der Miniſter erklärte es auf das Entſchiedenſte für un
png. daß angeordnet worden ſei, bei der Eintreibung
der direkten Steuern ſtreng vorzugehen; im Gegentheil
ſeien gewiſſe Finanzdirektionen ſeit mehreren Jahren an
gewieſen worden, r en der Exekutionen gegen ſolche
Steuerzahler milder zu verfahren, deren ökonomiſche Lagedies verlange. Jn Kärnten und in der Steiermark haſe

ſich das Warten vollſtändig bewährt, die Steuerrückſtände
ſeien geringer geworden. Bei näherer Prüfung des prä-
liminirten Defizits des Jahres 1884 und bei möglichſt
beſchleunigter Annahme der Regierungsvorlage werde, ab-
geſehen von unberechenbaren Unglücksfällen, 1885 kein
Gebahrungsdefizit vorhanden 77 und 1886 keine Staats
anleihe zur Deckung der Gebahrung nothwendig werden.
Der Miniſter ſtimmt der Anſicht der Abgeordneten Clam
Martinitz und Plener vollkommen bei, daß man nicht all
jährlich bedeutende Jnveſtitionen machen könne, wenn nicht
die Herſtellung des Gleichgewichts in eine unabſehbare
rn erückt werden e Wenn nun die Regierung von
eiden Seiten des Hauſes zum Sparen aufgefordert werde,

ſo müſſe er bitten, ihr bei den Voranſchlägen der einzelnen
Theile nicht vorzuwerfen, daß noch dieſes oder jenes zu
thun und zu bauen ſei, dies oder jenes noch fehle, daß
fie für irgend ein Land kein Herz habe c. dies ſei nicht
der richtige Weg. Verlange man höhere Auslagen,
müßten auch die Mittel geboten werden. Keine öſter
reichiſche Regierung, welcher Fur ſie auch angehören
mag, werde die nothwendigen Jnveſtitionen in allen Pro
vinzen t durchführen können. Der Miniſter wies
ſodann den Vorwurf zurück, Galizien bei den Jnveſtitionen
zu begünſtigen.

Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
der Marine und der Kolonien hat unter dem 8. d. M.
ein Schreiben an den Deputirten Guillot gerichtet alsAntwort auf das Schreiben deſſelben über die Holung

und die Proklamation des Generals Gordon in Betreff
der Sklavereifrage im Sudan, welche dazu angethan
ſeien, eine Verſchlimmerung des Sklavenhandels an den
Oſtküſten Afrikas herbeizuführen. Der Unterſtaatsſekretär
theilt mit, er habe das Schreiben Guillot's dem Miniſter
der Marine und der Kolonien übergeben. Den franzöſiſchen
Schiffen ſei formell vorgeſchrieben worden, die unter fran
zöſiſcher ſegen ſegelnden oder unter franzöſiſchem Pro-
tektorate ſtehenden Fahrzeuge ſtreng zu überwachen. Das
Durchſuchungsrecht beſtehe und ſei für Fahrzeuge dieſerArt immer in Anwendung gebracht worden. Was die

ohne Flagge ſegelnden Fahrzeuge angehe, deren Papiere
ſich nicht in Ordnung befänden, ſo würden dieſelben als
Seeräuberſchiffe betrachtet und es ſei in dieſer v
keine Jnſtruktion nothwendig. Es handelte ſich alſo nur

noch um die eine ausländiſche Flagge führenden Schiffe.
Dieſelben könnten aber ſelbſtverſtändlich dem Ueber-
wachungsrecht der franzöſiſchen Schiffe nicht unterliegen,
da fie von dieſen ohne Verletzung des Völkerrechts nicht
durchſucht werden dürften. Das Schreiben ſchließt mit
der Erklärung, daß das Marinedepartement ſeine Aufgabe
in den Grenzen des Völkerrechts und der beſtehendenKonventionen orgfältig erfüllen werde.

Faſt alle Journale ſprechen ſich beifällig über das
am Montag von der Kammer abgegebene Votum bezüglich
Erhöhung der Lehrergehalte aus und bezeichnen daſſelbe
als einen Akt ſtaatsmänniſcher Klugheit, durch welchen
die Stellung des Miniſteriums befeſtigt werde. Prinz
Napoleon äußerte am Montag bei dem Empfang der
Journaliſten der bonapartiſtiſchreviſioniſtiſchen Partei, es
müſſe Alles vor der Nothwendigkeit zurücktreten, dem
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ſah entſetzlich aus mit dem unſteten Blick aus dem einzigen
Auge und mit dem höhniſchen Lachen auf ſeinen Zügen.
Ja, er lachte, als er i zittern und beben ſah und ich
keinen Laut über meine Lippen zu bringen vermochte. Jn
ſeiner grauenhaften Weiſe beſchwor er, daß er mich ge
funden haben würde, wenn ich mich auf den Meeresboden
gebettet hätte. Dann erklärte er, meine Flucht ſolle mir
verziehen ſein, wenn ich nur jetzt zu ihm ſtehe, zumal ich
anſcheinend mit dem beſten Erfolg gearbeitet habe.

„Jn meinem Geſicht mochte er leſen, daß die rohe
Sprache mich anwiderte und ich mit mir darüber zu
Rathe ging, ob es nicht vorzuziehen, auf die Vermittelunder Nachbarn mich zu verlaſſen; denn er ſprang vor micy

hin, und meine beiden Arme mit ſchmerzhaftem Griff packend,
ziſchte er mir förmlich zu: „„Du mußt mir Geld geben,
damit ich von dannen komme. Du mußt mich einige Tage
beherbergen und meine Anweſenheit in Deinem Hauſe ver-
e wenn Du nicht willſt, daß ich wegen Todt-
chlags vor Deinen Augen aufgeknüpft werde.

„Ja, ſo ſprach er, und meine letzte Widerſtandskraft
war gebrochen. Zu einer todten Maſchine hatten mich die
furchtbaren Worte gemacht. Denn neigte ich auch zu dem
Glauben hin, daß er nur, um mich zu berauben, die gräß-
liche Mär erſann, ſo war ihm andererſeits wieder das
Aergſte zuzutrauen. Und hätte ich weiter nichts zu be
fürchten gehabt, als durch Kundmachung unſeres Verhält
niſſes vor allen Menſchen an den Pranger geſtellt zu wer
den, ſo wäre, um das zu vermeiden, meine ganze Habe mir
kein z hoher e geweſen. Glücklicher Weiſe blieb er
nur bis zur folgenden Nacht, dann händigte ich ihm meineErſparniſe bis auf einen kleinen Reſt ein. Nach den

ren Umſtänden des Verbrechens, welches er verübt
en wollte, forſchte ich nicht. Was hätte ich glauben

ollen, wenn er mir dieſe oder jene Erklärung gab? Aber
als er aufbrach und meine ſauer erworbenen Erſparniſſe
gleichmüthig einſteckte, ſagte ich ihm: „„Wenn Du wirklich
ein todeswürdiges Verbrechen begingſt, ſo wird das Dich
veranlaſſen, einen Ort zu meiden, an welchem Du nimmer-
mehr ſicher wäreſt.““ (Fortſetzung folgt.)

denn dieſes
allein ſei unſer Herr und habe das Recht, die Ent-
ſcheidung zu treffen. Der Prinz fügte hinzu: ich beſitze
nicht Gold, wie die Prinzen von Orleans, ſondern bin
arm, und ich bin ſtolz hierauf, aber ich habe die volle
Achtung vor der Souveränetät des Volkes und den feſten
Entſchluß, mit Entſchiedenheit alle diejenigen zu be-
kämpfen, welche verſuchen ſollten, dieſe Rechte des Volkes
an ſich zu reißen.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde bei der Berathung
über den Nachtragskredit für Egypten das Amen-
dement Labouchères betreffend die Ermäßigung des Kredits
mit 178 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Von Lord Har-
tington wurde bei der bezüglichen Debatte darauf hin-
gewieſen, daß es ſchließlich nothwendig werden dürfte, eine

odifizirung des Liquidationsgeſetzes vorzuſchlagen, dieſe
Frage könne indeß nur in der gehörigen Weiſe und in
Uebereinſtimmung mit den europäiſchen Mächten aufge
worfen werden, werde auch erhebliche Zeit in Anſpruch
nehmen und ſehr viele Verhandlungen erfordern. Von der
Regierung eine Erklärung darüber zu verlangen, wie dieStreittraſte zum Schutze der Häfen an der Küſte des

Rothen Meeres gebildet werden ſollten, ſei verfrüht, ſchon
jetzt aber könne die Regierung erklären, daß die Häfen
durch eine civiliſirte Macht geſchützt werden müßten. Von
der Jdee, Zehber Paſcha zum Gouverneur von Khartum
z ernennen, ſei Niemand mehr überraſcht worden als die

egierung, ſie habe von General Gordon ausführliche
Erklärungen darüber verlangt und werde nach deren Ein-
gang 2 Entſchließungen faſſen und dem Hauſe mittheilen,
es würde wünſchenswerth erſcheinen, lieber General Gordon
noch länger in Khartum zu belaſſen, als Zehber Paſcha
zu deſſen Nachfolger zu ernennen.

Der Voranſchlag für das Kriegsbudget pro 1884/85beträgt 17021 126 Pf. Sterl., der Präſenzſtand iſt zu

140314 Maun gegen 137632 Mann im Vorjahre ange
nommen.

Der Premierminiſter Gladſtone iſt durch ſein Unwohl-
ſein das Bett zu hüten genöthigt.

Auf eine Petition Londoner Kaufleute und Bankiers
um Verbeſſerung der telegraphiſchen Verbindung zwiſchen
England und Holland erwiederte am Dienstag der General-
poſtmeiſter Fawcett, er erkenne den mangelhaften Zuſtand
der beſtehenden Kabel vollkommen an und ſei ſeit langer
Zeit bemüht, demſelben abzuhelfen. Die Arrangements
ſeien nunmehr beendet und es ſollten ſofort Schritte ge
than werden, um die telegraphiſche Verbindung in einerdauernden und befriedigenden Weiſe wiederherzuſtelen

Jn der Dienstags-Sitzung der italieniſchen Deputirten
kammer verlas der den Vorſitz führende Vicepräſident
Spantigati ein Schreiben des Präſidenten Farini, in wel
chem dieſer ſeinen unwiderruflichen Entſchluß mittheilt, in
Folge des geſtrigen Vorfalles das Präſidentenamt nieder-
zulegen. Die Redner aller Parteien, ſowie der Miniſter
Mancini ſchlugen der Kammer vor, Farini um Zurück-
nahme ſeiner Demiſſion zu erſuchen. Hierauf wurde eine
von, Grimaldi eingebrachte Tagesordunng angenommen,
durch welche die Deputirtenkammer ihr Vertrauen zu Farini
bekräftigt und die Demiſſion deſſelben ablehnt.

Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des
Großen Generalſtabes der Armee überſendet uns mit
dem Erſuchen um Veröffentlichung nachſtehenden

Aufruf.
Die unlängſt vollendete Darſtellung des Krieges,welcher die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches er

beigeführt hat, mußte den Blick auf die in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts von Preußen beſtandenen Kämpfe

zurücklenken, durch welche die Grundlagen erweitert und
geſichert worden ſind, von denen aus der Krieg von 1870/71
mit Erfolg ausgefochten werden konnte.

Je lebhafter die Erinnerung an jenes langjährige,
opfermuthige Ringen unter Führung des großen Königs
ſich aufdrängte, um ſo unabweislicher erſchien die Ver
pflichtung des Generalſtabes, demſelben nunmehr eine, auf
umfaſſender und unparteiiſcher Quellenbenutzung beruhende

Darſtellung der Kriege Friedrichs des Großen zu
widmen.

Dieſes umfaſſende Unternehmen wird in erſchöpfender
Weiſe nur dann durchgeführt werden können, wenn dem-
ſelben die Theilnahme des deutſchen Volkes entgegenge-
bracht wird.

Es käme vor allem darauf an, daß Behörden, wiſſen
ſchaftliche und Familien-Verbände ſowie Einzelne geneigt
wären, dabei Hand zu leiſten, indem ſie die in
öffentlichen und Familien-Archiven ſowie im Einzelbeſitz
befindlichen Schriftſtücke, Karten und Pläne, welche ſich
auf die erwähnten Kriegsereigniſſe beziehen, ſoweit dieſes
Material noch nicht in der Literatur Verwerthung gefun-
den hat, dem Generalſtabe zugänglich machen.

Jn den Fällen, wo eine leihweiſe Ueberlaſſung der
Urſchrift nicht thunlich erſcheinen ſollte, wird auch die
einer Abſchrift, bei größeren Sammlungen die Zuſtellung
eines s r der Quellen ausreichen.Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Großen Ge-
neralſtabes zu Berlin wird jede zu obigem Zweck an ſiegelangende Fuſendung innerhalb der geſtellten Friſt dem

Kigenthümer wieder zugehen laſſen.
Jn dieſem Sinne richte ich an alle Diejenigen, welche

geſchichtliches Material vorgedachter Art in Verwahrung
oder Beſitz haben, die Bitte, das in Rede ſtehende Unter
nehmen nach Kräften unterſtützen und fördern zu wollen.

Berlin, den 4. März 1884.
Der Chef des Generalſtabes der Armee.

gez.: Graf von Moltke,
General-Feldmarſchall.

Vermiſchte Nachrichten.gi den 11. e
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Montag Nach

mittag noch eine längere Konferenz mit dem Staatsſekretär
Grafen v. Hatzfeld. Am Dienstag Vormittag empfing der
Kaiſer mehrere höhere Offiziere und nahm die gewohnten
Vorträge entgegen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Montag Vormittag einige Vorträge entgegen

und begab ſich Nachmittags gegen 2 Uhr mit der Prinzeſſin Ehriſtian. zu Schleswi Hohſtein, anläßlich des Ge

burtstages weiland Jhrer Majeſtät der Königiu Luiſe zur
Gedächtnißfeier nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg.
Nach der Rückkehr von dort empfingen die Herrſchaften
den Beſuch des Großfürſten Sergius von Rußland. Um
5 Uhr fand dann im kronprinzlichen Palais ein kleines
Diner ſtatt, zu welchem auch der Kaiſer und Großfürſt
Sergius erſchienen waren. Abends beſuchten der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin das Lutherfeſtſpiel im evan
geliſchen Vereinshauſe am Johannistiſch. Die Frau
Kronprinzeſſin ſtattete am Montag Vormittag im
Friedrichsſtifte am Halle'ſchen Thor und Abends im Lui-
ſenſtifte in der Markgrafenſtraße ne des Geburts-
tages weiland der Königin Luiſe längere Beſuche ab.

Der Kronprinz und der Prinz Wilhelm
werden ſich dem Vernehmen nach am Mittwoch Abend
halb 11 Uhr zum Empfange des Prinzen Heinrich von
Berlin nach Kiel begeben und vorausſichtlich mit dieſen
am Freitag in Berlin wieder eintreffen.

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke hat in mehreren deutſchen Staaten, beſonders aber in
Sachſen, wo der Dresdener Bezirksverein allein ſchon mehr
als 1000 Mitglieder zählt, bedeutende Fortſchritte gemacht. Auch
in Süddeutſchland hat er bedeutenden Zuwachs und die Unter
ſtützung hervorragender Männer gefunden
württembergiſchen Miniſterpräſidenten, Freiherrn v. Varnbüler.
Für die Agitation in Süddeutſchland wird ein eigenes Flugblatt
herausgegeben. Die Vereinsmittheilung erſcheint ſeit Neujahr
monatlich einmal.

Das Präſidium des Reichstages iſt, wie Dp
kurz gemeldet am Sonntag Mittag um I2 Uhr von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer im Kaiſerlichen Palais empfangen
worden. Se. Majeſtät äußerte ſich über die Verhand-
lungen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und ſpeciell
darüber, daß die Berathung des Cultus-Etats viel Zeit
in e genommen hätte. Da der Reichstag in ſeiner
bevorſtehenden Seſſion durch Feſtſtellung des Etats nicht
in Anſpruch genommen wäre, ſo würden die Verhandlungen
vorausſichtlich in nicht zu langer Zeit zu Ende geführt
werden können. Erfreulich wäre es gewiß für alle, wenn
namentlich auch das Penſionsgeſetz erledigt würde und
nicht wieder an den Bundesrath zurückkäme. Se Majeſtät
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Geſchäfte des Hauſes
einen allſeitig befriedigenden Ausgang nähmen. Die drei
Präſidenten, deren Audienz etwa nur 10 Minuten dauerte,
hatten die große Freude, den Kaiſer in beſtem Wohlſein
zu ſehen und ſeine geiſtige Friſche wie körperliche Elaſti
zität zu bewundern.

Ein kleines Malheur paſſirte auf der letzten
Donnerstag Soiree im Palais dem Violin Virtuoſen
Herrn de Saraſate, der ſchon ſeit mehreren Jahren auf
beſonderen Wunſch der Kaiſerin auf den in der Faſtenzeit
ſtattfindenden muſikaliſchen Abendunterhaltungen in den
Salons Jhrer Majeſtät mitwirkt. Als er ſich eben vor
dem Kaiſerpaare verneigt hatte und zum erſten Bogenſtrich
anſetzte, platzte die Quinte, deren Erſatz allerdings nur
kurze Zeit in Anſpruch nahm. Als das Konzert beendet
war und man ſich zum Souper begab, ſah man den Kaiſer
in den Salon eintreten, in dem das Büffet für die Künſt
ler errichtet war, von denen Mancher als Belohnung für
ſeinen Vortrag ſich eines Händedrucks der Kaiſerin zu
erfreuen gehabt hatte. Der Kaiſer, der angeblich Jeman-
den zu ſuchen ſchien, wandte ſich an den Oberkapellmeiſter
Taubert mit der Frage: „Wo iſt Herr de Saraſate?“
„Majfeſtät; er iſt ſchon fort, weil er noch eine andere
Einladung zu heute Abend erhalten hatte.“ „So“, fiel
der Kaiſer ein, „dann konnte er natürlich nicht länger bei
mir bleiben. Aber, wie hat er ſo ſchnell die Saite wieder
aufziehen können? Dabei haben Sie“, ſich zum Celliſten
Rüdel wendend, „gewiß geholfen?“ Herzlich lachend,
wünſchte der Monarch den her d „guten Abend“ und
begab ſich dann zu ſeinen Gäſten zurück.

Der Mörder des Primaners Schmidt aus
Lauban, Arbeiter Ernſt Jul. Robert Bartſch aus Waldau,
welcher im Herbſte vorigen Jahres vom Schwurgerichts-
hofe zum Tode verurtheilt worden war, iſt vom Kaiſer
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und bereits vor-

eſtern mittels Droſchke nach der hieſigen Strafanſtalt gedrucht worden. Als ihm die Mittheilung von ſeiner Be

gnadigung gemacht wurde, war er darüber ungehalten und

verlangte heftig e zu werden.
Einen wahren rung vollführte am Frei-

tag Nachmittag in der 6. Stunde aus einem Eiſenbahn
coupé ein Arreſtant. Geſchloſſen und unter Führung eines
Transportbeamten befand ſich in dem '/25 Uhr Nach-
mittags in Freiberg abgehenden Perſonenzuge ein dem
Landesgefängniſſe Zwickau entgegengehender Sträfling.
Ruhig und in ſich gekehrt ſaß er ſtill in ſeiner Ecke. Da
kurz vor der Pelane Brücke kreuzte ein von Flöha
kommender Perſonenzug den obengenannten Train, und
wendete der Transporteur hierbei auf einen Augenblick
ſeinen Kopf nach dem Fenſter des entgegenkommenden
Zuges. Dieſen unbewachten Augenblick benutzend, ſprang
trotz des daſelbſt befindlichen großen Falles der Arreſtant
auf der h Seite aus dem Coupé, purzelte
die Böſchung hinab und entfloh. Bis zur Stunde iſt der
Burſche auch noch nicht wieder eingefangen worden. Um
ſeinen Transporteur recht ſicher zu ſtellen, hatte er kurz
zuvor geäußert, und zwar unter Hinweis auf eine am
Kopfe habende Brauſche, „dieſe Beule habe ich von einem
Sprunge aus dem Coupe, ſo etwas mache ich in meinem
Leben nicht wieder.“

Ein Jagdfeſt, einzig in ſeiner Art, feierte vor
einigen Tagen in Paris eine r Geſellſchaft der
franzöſiſchen Ariſtokratie bei dem Marquis von Chambray.
Dieſer Senior der Hubertus-Jünger hat mit ſeiner Jagd
Equipage den tauſendſten Rothhirſch gejagt, und zwar in
dem Zeitraum von 33 Jahren, während in der ganzen
Zeit das Jagdbuch nur 197 Fehljagden verzeichnet. Die
Koſten der Jagd-Equipage beziffern ſich in dieſer Zeit auf
11727 100 Fres. Der Marquis ritt auf dieſen Jagden
insgeſammt eine Strecke von ca. 18,150 Lieues, alſo un
gefähr den doppelten Weg um die Erde und er war dabei
im Ganzen 3 Jahre, 5 Monate und 25 Tage im Sattel.
Der Oberpiqueur, welcher ſeit 1851 bei dem Marquis
angeſtellt iſt, kann die zurückgelegte Diſtanz auf 32,536 Lieues
bei der Jagd ſelbſt und auf 18,311 Lieues bei Promenaden
der Meute, Clubhuntings c. berechnen; es iſt dies alſo
ein Weg, der nahezu den fünffachen Erdumfang beträgt-
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Bei der Jubiläumsjagd, der Tauſende von Menſchen bei
wohnten, wurde ein Zehnender nach ſcharfem anderthalb-
ſtündigen Run im Teiche von Benette Hallali und dort
durch den Marquis von Boury abgefangen.

Lokales.
Halle, den 12. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Es fand geſtern im Hotel Stadt Hamburg hier-

ſelbſt eine Sitzung der Deputation für Pferde- und
Rindviehzucht des Land wirthſchaftlichen Cen-
tralvereins der Provinz Sachſen unter dem Vor-
ſitz des Herrn von Nathuſius-Hundisburg ſtatt.
Wir bemerkten bei der Deputation eine Anzahl der her-
vorragendſten Landwirthe unſerer Provinz, die Herren
Kleemann-Mauderode, Henneberg, Rimpau,
Zehe, Schirmer-Neuhaus, von Buſſe, von Lin-
genthal, von Haeſeler, von Goßlar, von Nathu-
ſius-Königsborn, Sommerſchenburg u. A. mehr.
Außerdem wohnte der Herr Landſtallmeiſter von Wittich
ſowie mehrere Vertreter Anhaltiſcher Vereine der Sitzung
bei. Es wurde beſchloſſen in Rückſicht auf die Wünſche
Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt und die bereits er-
folgte Feſtſetzung der conſtituirenden Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Reichsvereins am 15. Mai in Berlin
die in Ausſicht genommene Bezirksſchau (in Verbind-
ung mit einer Provinzialſchafſchau) zu Deſſau auf den j von
17. Mai feſtzuſetzen. Die dieſer Schau üblicherweiſe vor
hergehende GeneralVerſammlung des Central-
vereins wird ſomit am 16. Mai in Deſſau erfolgen.
Jn Gardelegen findet ebenfalls eine Bezirks-Thierſchau am
29. Mai vorausſichtlich ſtatt.

Der achte und letzte kunſthiſtoriſche Vortrag
des Herrn Profeſſor Pr. Heydemann, welcher nunmehr
zur allgemeinen Freude ſeiner zahlreichen Verehrer wieder
geneſen iſt, findet morgen Donnerſtag, Abends 6 Uhr, im
Saale der Volksſchule ſtatt.

Ein ſchwerer Unglücksfall, der leider den
Tod eines Menſchen im Gefolge gehabt hat, ereignete ſichgeſtern Mittag kurz vor 1 uhr auf dem Fabri ter
ment der Herren Bergnaun u. Schlee hierſelbſt, Merſe-

burgerſtr. Nr. 32. Der 15 Jahr alte Lehrling Seifert
war eben vom Mittagstiſch nach der Fabrik zurückgekehrt,
als er und einige andere Lehrlinge auf den Gedanken
kamen, ſich die wenigen Minuten Zeit, welche bis zum
Beginne der Arbeit noch übrig waren, auf einer provi-
ſoriſchen Schaukel zu vertreiben. Hierbei ereignete ſich die
Kataſtrophe. Ein langer ſchwerer Baumſtamm, welcher
quer über eine Parthie anderer Stämme gelegt war, kam
durch das Schaukeln in's Rollen und riß den p. Seifert

eine ſo ſchwere Ver
letzung des Kopfes, daß ſeine ſofortige Ueberführung nach
der Königlichen Klinik angeordnet werden mußte. Als
man den Körper des Unglücklichen vor der Klinik von der
Krankentrage abhob, war der Tod bereits eingetreten. Die
Leiche wurde nunmehr nach der Pathologie geſchafft, vonwo aus demnächſt auch die Berdle erfolgen e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
L. C. Merſeburg, 11. März. (Feſteſſen der

rovinziallandtages.) DemMitglieder des
heute erfolgten Schluß des Provinziallandtages ging am
geſtrigen Tage das übliche Feſteſſen der Mitglieder des
Provinziallandtages zu Ehren des Herrn Oberpräſidenten
von Wolff in den Räumen der Reſſourcengeſellſchaft
voraus. An demſelben betheiligten ſich die größte Anzahl
der Mitglieder und waren außerdem noch Einladungen an
die Vertreter der Stadt, des landräthlichen Kreiſes, Mit
glieder des Offizierkorps des Thüringiſchen HuſarenRegi-
ments Nr. 12 und einige andere Herren ergangen. An
der feſtlich decorirten Tafel hatte der Vorſitzende, Graf
zu Stolberg-Wernigerode in der Mitte Platz ge-
nommen, zu ſeiner Rechten der Herr Oberpräſident, zu
ſeiner Linken der Commandeur des Huſaren Regiments.
Die Tafelmuſik wurde von der Capelle des HuſarenRegi-
ments ausgeführt. Die Reihe der Toaſte eröffnete
Se. Erlaucht mit einem Hoch auf unſeren vielgeliebten
Kaiſer und Herrn. Hierauf brachte Geheimrath von Kro
ſigk-Poplitz ein Hoch auf den Königlichen Commiſſar,
Herrn Ober- Präſident von Wolff aus, welches lebhaften
Wiederhall in der Verſammlung fand. Hierauf gedachte
der Herr Oberpräſident in längerer Rede der hervorragen-
den Leiſtungen des „loyalen und friedfertigen“ Landtages,
hob die Verdienſte des Provinzialausſchuſſes hervor und
erwähnte des Umſtandes, daß ſchwarz und gelb, die als
Farben der Provinz Sachſen in der W Sitzungs-
d feſtgeſtellt worden, zugleich die Wappen Farben
es alten Geſchlechtes der Stolbergs ſeien deren

Familien Geſchichte mit der Geſchichte der Provinz ſo eng
verwachſen und ſchloß ſeine Ausführungen, welche von
lauten Ausrufen der Zuſtimmung unterbrochen worden
waren, mit einem Hoch auf den Vorſitzenden Graf zu Stol-
berg Wernigerode. Es toaſteten hierauf noch Graf
Schulenburg Angern auf die Stadt Merſeburg, hierbei
die Bemühungen der ſtädtiſchen Bevölkerung zu Gunſten
der Mitglieder des Landtages rühmend hervorhebend, Herr
Bürgermeiſter Reinefarth dem Wunſche beredten Ausdruck
gebend, daß der Landtag ſtets in Merſeburg verbleiben
möchte, auf den Provinziallandtag, Oberſtlieutenant Graf
Wartens leben auf die Provinz, Herr Liſtemann Magdeburg
auf die Armee, Herr Präſident von Wedell auf den Landes
Director Graf Wintzingerode und ſchließlich Graf Win-tzingerode auf die Modin Sachſen. Von allen Seiten

konnte man bemerken, daß die friedfertige, rein er
Diskuſſion, welche die Signatur des nunmehr h ſenen
Provinziallandtages der Provinz Sachſen geweſen, nicht
nur zur wünſchenswerthen und prompten Erledigung der
Geſchäfte beigetragen, ſondern auch auf die collegialiſche
fröhliche Stimmung beim abſchließenden Feſteſſen einen
wohlthätigen Eindruck ausübte.

O Werſeburg, den 11. März. Seit einigen Tagen z man
hier mit den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau der neuen Mädchen-
Schule begonnen. Dieſelbe kommt auf den Schulplatz der erſten
ürgerſchule, dem jetzigen erſten Bürgerſchulgebäude gegenüber

zu ſtehen und wird dieſem ganz ähnlich, doch im Rohbau aus-
geführt werden. Die diesjährigen Oſterprüfungen an den
verſchiedenen hieſigen ſtädtiſchen Schulanſtalten fangen am 20. hj.
an und dauern bis incl. den 28. h. Die Entlaſſung der Con-

firmanden findet am 29. hj. ſtatt, und das neue Schuljahr be
ginnt mit dem 1. April cr. Seit ungefähr einer Woche ver
mißt man einen Quartaner des hieſigen Domgymnaſiums. Man
nimmt mit ziemlicher Gewißheit an, daß derſelbe in der Saale
verunglückte, da er nach Ausſage ſeiner Mitſchüler heabſichtigte,
ſich für ſeine Vögel Saalſand zu holen. Die Leiche des Ver
unglückten iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Der
Rechnnngsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E G., pro
Februar er. weiſt eine Einnahme von 279297,73 eine Aus
gabe von 245104,13 mithin einen Beſtand von 34193,60
nach. Vor dem hieſigen Rathhauſe ſowohl, als auch auf demRoßmarkte hat unſere ſtadtiſche erwaltung dieſer Tage Linden

anpflanzen laſſen.
Freyburg a. U., den 11. März. Auf Veranlaſſung der

königl. Regierung werden demnächſt an der Kirche zu St. Anna
einige Renovirungen vorgenommen werden. Bekanntlich gehört
dieſes Gotteshaus, eine genaue Nachbildung des Naumburger
Doms und daher von Dr. Jahn Klein-Dom genannt, zu den
bemerkenswertheſten Denkmälern altdeutſcher Architektonik. Ur
kunden über die Zeit ſeiner Entſtehung fehlen gänzlich; doch hat
man aus dem ſogenannten neugriechiſchen Stil, wie er in den
älteren Theilen der Kirche vorherrſchend iſt, den Schluß gezogen,
daß ſie im 12. Jahrhundert, alſo unter den Thüringiſchen Land

rafen, zu deren Beſitzungen damals Freyburg gehörte, entſtandenein muß. Von jeher haben ihr Alterthumsforſcher und Bau-
künſtler die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. So ließ der könig-
liche Landrath in Naumburg, Herr Lepſius, dieſe Kirche mit der
Anſicht von Nordoſt aufnehmen und ein beſonderes Werk darüber
anfertigen. Jch will noch hinzufügen, daß durch eine Reparatur,
wozu der hochſelige König Friedrich Wilhelm III. eine größere
Summe aus ſeiner Privatſchatulle ſpendete, die urſprüngliche
Schöne, ſoweit dies überhaupt thunlich, wieder hergeſtellt worden

fehlen.

iſt. n königlichen Muſeum befindet ſich, wie allgemein bekannt,
ein Modell der Kirche, welches der Verfertiger, Herr Lieutenant

n Droſt, Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. überſandte.
Die demnächſt vorzunehmenden Renovirungen werden ſich haupt
ſächlich auf den Zwiſchenbau, welcher die beiden weſtlichen Thürme
ganz geſchmacklos verbindet und auf die Abtragung des Zymel-
häuschens, dem Behältniß der zum Nachſchlagen beſtimmten
Glocke erſtrecken. Wegen der im Gebäude herrſchenden Feuchtig
keit de außerdem das Erdreich circa einen Meter abgetragen
werden.

u. Schönebeck, den 10. März. (Dampfſchifffahrt.
Schutzgenoſſenſchaft.) Wie im vorigen Jahre bereits ge-
ſchehen, wird auch in dieſem Jahre und zwar vom 15. ab die
Geſellſchaft „Kette“ eine tägliche Gepäck- und Perſonenbeförder-
ung zwiſchen Magdeburg und Aken mittelſt eines Dampfers
einrichten. Abfahrt von Aken früh 6 Uhr, Abfahrt von Magde-
burg nachmittags 2 Uhr. Auf den Zwiſchenſtationen Schöne-
beck, Gliede, Barby u. ſ. w. werden ebenfalls Güter und

angenommen und abgeſetzt. Wie ſchon in anderen
Städten, ſo hat ſich auch hier eine Schutzgenoſſenſchaft der
Gewerbetreibenden gebildet, welche ihre Mitglieder gegen „faule
Kunden“ unter der Hand warnen wollen und auch vorkommen-
denfalls die ſäumigen Zahler gerichtlich zur Erfüllung ihrer
Verbindlichkeiten anzuhalten haben. Es hilft vielleicht.

M Aſcherleben, den 11. März. (Abiturienten- Prüfung.
Direktorſtelle.) Unter Vorſitz des Herrn Dr. Goebel

fand heute die Prüfung der Abiturienten des hieſigen Real-
Gymnaſiums ſtatt. Von 8 Schülern beſtanden 6. Zwei waren
vor Beginn der Prüfung zurückgetreten und zwei konnten auf
Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten vom Mündlichen dispenſirt
werden. Ein früherer Schüler der Ober-Realſchule in Halber
ſtadt, der ſich im Lateiniſchen nachprüfen ließ, beſtand die Prü-
fung nicht. Zu der Direktorſtelle am hiefigen Real-Gymnaſium
ſind erſt 5 Meldungen eingegangen und ſoll bis jetzt kein Be
werber den geſtellten Anforderungen Paec. für alte Sprachen,
Franzöſiſch und Religion entſprechen.
e Staßfurt, 11. März. (Jn unſerm Salzwerke)
iſt die regſte r entfaltet. Neben der jetzt ſich
immer mehr ſteigernden Förderung wird mit allem Eifer
daran gearbeitet, die durch den Abbau der Kaliſalze ent
ſtandenen r mit Bergverſatz auszufüllen, um
drohenden Zuſammenſtürzungen in der Kaliregion vorzu
beugen. Ebenſo wird die Ausmauerung einer Strecke
betrieben, um für den Fall eines Durchbruchs von Süß-
waſſermaſſen dieſe auffangen und in die unterirdiſchen
Baſſins leiten zu können, von wo aus ſie dann durch die
roße Waſſerhebungsmaſchine ausgepumpt werden. Esſind einige hundert neue Arbeiter angenommen. Die Ver

handlungen wegen des Ankaufs beſchädigter Häuſer reſp.
Entſchädigung dafür werden ſeitens der Bergbehörde
fortgeſetzt.

e Staßfurt, 11. März. Herr Profeſſor Dr. Braſack verſtand
es in ſeinem am Sonnabend gehaltenen Vortrage über „Tief
bohrungen“ ſeine zahlreichen Zuhörer zu feſſeln und erntete für
ſeinen 2ſtündigen intereſſanten Vortrag reichen Beifall. Aus-

Zeichnungen, ſowie eine vollſtändige Sammlung von
ohrkernen aus dem h Salzſchachte gaben ein recht

klares Bild von den verſchiedenen Beſchäftigungen und Reſultaten
bei Tiefbohrungen. Beſonders intereſſant war ein von dem
Liegenden des Aſcherslebener Steinſalzlagers aus einer Tiefe
von über 1200 Meter erbohrter Kern, beſtehend aus ſchwarzem
Zechſtein. Manchem der älteren Bergbeamten und Bergleute,
die vor mehr als 30 Jahren bei der Bohrarbeit des hieſigen
Schachtes mit dem Einfallbohrer gearbeitet haben, wurde durch
die klare Darlegung des Vortragenden die Vortheile und Vor-
züge des jetzigen Diamantbohrverfahrens vorgeführt.

Deſſau, 11. März. Nachdem nunmehr definitiv
feſtgeſtellt iſt, daß die Hochzeit Sr. Hoheit des Erbprinzen
am 26. Mai ſtattfinden wird, auch Se. Hoheit den Wunſch
ausgeſprochen hat, die in dieſem Jahr hierſelbſt in Aus-
ſicht genommene Thierſchau perſönlich in Augenſchein zu
nehmen, hat ſich der betreffende Termin auf den 17. Mai
feſtſtellen laſſen. Der Schau wird die Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereius der
Provinz Sachſen und Anhalt am 16. Mai voraus-

Es wird überall mit aufrichtigem Dank anerkannt,
aß Se. Hoheit der Herzog das Terrain für die Schau

zur Dispoſition geſtellt und Höchſtſelbſt einen Ehrenpreis
ausgeſetzt hat, welcher zur Prämiirung von Mutterſtuten
Verwendung finden ſoll. Zu dem Bezirk, welcher bei der
BezirksThierſchau in Betracht kommt, gehören außer dem
d Anhalt eine Anzahl Begſteſger Kreiſe der

rovinz Sachſen. Bei der mit der Bezirks en verbundenen
chafſchau konkurrirt e die ganze Provinz Sachſen

mit. n a e V taltungen verſchiedener Art im
ſchönen Monat Mai wird es uns in Deſſau ſomit nicht

r. Zerbſt, 11. März. (Begräbnißplatz-Schließung.)
Vor Zeiten befanden ſich in unſerer Stadt und dem mit der
ſelben zuſammenhängenden Ankuhn, der die weitberühmten
Zerbſter Gurken Und Zwiebeln vulgo „Bollen“ bauenden Vor-
tadt, fünf Friedhöfe, von denen der im Ankuhn rings um die
eirche herum inmitten von Häuſern liegt. Die übrigen vier

„Gottesäcker, auch der jüdiſche, ſind außerhalb der Stadt vor
dem Heide, Frauen, Akenſchen und der jüdiſche ben Dorn-
burger Thore. Nachdem der vor dem Aken'ſchen Thore, am ſo
genannten Pflaumenteiche, belegene Friedhof ſchon ſeit langen
Jahren nicht mehr benutzt wird er iſt vollſtändig gefüllt und
ſehr klein iſt nun auch der Ankuhn'ſche wegen völliger Be
legung, mit Ausnahme der ſogenannten Erb oder Familien-
Begräbniſſe, geſchloſſen worden. Zur Beſtattung der betreffen-
den Leichen aber iſt fortan der Friedhof vor dem Heidethore an
gewieſen worden, der dem Ankuhne am nächſten liegt und zu-
vörderſt ausſchließlich der früher reformirten Gemeinde der
Stadtkirche zu St. Nikolai gehörte, weswegen auch die Anmel-
dung der Ankuhn' ſchen Leichen bei dem Pfarramte zu St. Ni-
kolai geſchehen muß. Die Gemeinde der Hof- und Stiftskirche

zu St. Bartholomai dagegen war ſtreng lutheriſch, und Kanzel
treitereien ſowie Reibereien zwiſchen den „lutheriſchen Dickköpfen“

und den reformirten Saft waren in vergangenen Zeitenwor der Ünion) gar nichts ſo ſeltenes. Der vor dem Heidethore

gelegene Gottesacker gehört zur Kirche, von der
die unweit der St. n ſtehende, in vollſtändiger Kreuz
form erbaute St. Trinitaskirche nur eine Tochterkirche war, i
aber eine Gemeinde-Mitgliederzahl aufweiſt, die größer iſt, als
die der andern zuſammen genommen.

UniverſitätsNachrichten.
g Berlin, den 9. März. Der bisherige ordentliche Pro

feſſor an der Univerſität zu Graz, Dr. Franz Eilhard Schulze,
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität ernannt worhen.

Der bisherige Privatdozent an der Univerſität zu
Mün e Dr. phil. et theol. Bardenhaver iſt zum ordent
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Akademie zu
Münſter, und der bisherige außerordentliche Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Arz-
riuni, zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
zu Aachen ernannt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Körſe
vom 11. März 1884.

GranulatedVier I. 3100
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.50—26.
Kornzucker von 959 25.7025.0
Kornzucker von 94 25.30-—25.
Kornzucker 889 Rend. 25.40—25.60
Nachproducte 88-—92 19.50—22.25
Tendenz Mittags: Unverändert.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Flau.
Raffinade 34
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00-32.50
Gem. Melis I. 31.25
r Unverändert ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 47.30

bis 47.80

excl.

Marktberichte.
„Magdeburg, den 11. März. Landweizen 178—185

Weiß atte engl. Bei 170--176 Rauhweizen 158--165 Roggen 147--154 Chevaliergerſte
1 Landgerſte 150—166 Hafer 136—154 pr.

S.
Leipziger Produktenbörſe vom 11. März Weizen per
Ko. netto loco hieſiger 180—189 bz., fremder 180

208 -4 nominell. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150—-159 .4 bz., fremder 145--156 bz. Unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—1689 bz.,
feinſte über Notiz, geringe 140—-148 bz. Hafer per 1000 Ko
netto loco hieſiger 145--150 bz., ruſſiſcher 140—144 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 137

bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 63,50 bz., per
März- April 63,50 Bf. Nachgebend. Spiritus per 16,000
Liter-Procent ohne Faß loco 47,70 Gd. Billiger.

Breslau, den II. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 46,80 bez., April-Mai 47,50 bez., AuguſtSeptember
4980 bez. Weizen per März 186,00 bez. Roggen per
März 147,00 bez., AprilMai 147,00 bez., MaiJuni 149,00 bez.

Rüböl per März 63,50 bez April-Mai 62,50 bez., Sep
tember October 60,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 11. März. Weizen matt, loco 165,00 bis
181,00 bez., per April Mai 179,50 bez., per September October
186,50 bez. Roggen flau, loco 135,00 bis 142,00 bez., pr.
AprilMai 141,00 bez., pr. September October 146,00 bez.
Rüböl flau, per April-Mai 62,50 bez. pr. September-October
59,00 bez. Spiritus matt, loco 47,10 bez., per März 47,20
bez., per April-Mai 47,70 bez., per JuniJuli 49,00 bez.

Hamburg, den 11. März. Weizen loco unverändert, auf
Termine niedriger, per April-Mai 173,00 Br., 172,00 G., per
MaiJuni 175,00 Br., 174,00 G. Roggen loco unver-
ändert, auf Termine flau, per April-Ma 13200 Br., 131,00 G.,
per MaiJuni 132,00 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte un
verändert. Rüböl flau, loco 63,50, per Mai 63,50. Spi-
ritus unverändert, pr. März 38/, Br. pr. April-Mai 39 Br.,
pr. MaiJuni 39 Br., pr. AuguſtSeptember 41 Br.
Wetter: Regen.

Liverpvol, den 11. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 36,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 5/64, Auguſt-Sep
tember- Lieferung 6 d.

Petroleum. Hamburg. den 11. März. Petroleum ruhig,
Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per März 7,65 Gd., perAuguſt Dezember 8,30 Gd. Bremen. (Schlusbericht). Rihig

Standard white loco 7,60 bz., per April 7,65 Bf., per Mai 7,75
Bf., per Juni 7,85 Bf., per Auguſt December 8,20 bz. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz.,
19 Bf., per April 19, Bf., per Mai 19/, Bf., per Septem
ber December 20* Bf. Ruhig. New-Hort, den 10. März.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 75,,
do. Pipe line Certificates 1 D. O.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (on der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 11. März Abends am neuen Unterhaupt
2,48, am 12. März am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 11. März 1,44 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am l. März. Am
Pegel 1,78 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad 11. März. Der König hat dem Könige

von Bayern für den ihm verliehenen Hubertus Orden
ſeinen Dank ausgeſprochen und demſelben die Jnſignien
des Großkreuzes des Weißen Adler-Ordens überſandt.

Petersburg 11. März. Wie der „Regierungs-
anzeiger“ meldet, wurde dem Kaiſer Alexander bei ſeinem
Geburtstage vom deutſchen Botſchafter von Schweinitz
ein eigenhändiges Gratulations- Schreiben des Kaiſers
Wilhelm überreicht. Der Admiral Leſſowskh iſt geſtern
geſtorben.

Petersburg 11. März. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ dementirt die Exiſtenz des vom „Stan
dard“ behaupteten deutſchruſſiſchen Vertrages. Die aus
ſchließlich friedliche Tendenz des Einvernehmens der
Kaiſermächte ſei durch die Thronrede bei Eröffnung des
deutſchen Reichstags abermals beſtätigt worden der
„Standard“ würde ſeine angebliche Enthüllung gewiß
unterlaſſen haben, wenn er die Thronrede abgewartet hätte.

Kairo, 10. März. Generalkonſul Baring erklärt die
Nachricht für unbegründet, das General Gordon die
Rettung der Garniſon ohne ſtarke Truppenmacht für un-
möglich erklärt habe. Aus Suakin von heute wird
gemeldet, das 42. Jnfanterieregiment und das 10. Huſaren-
regiment hätten bei Zareba 8 Meilen von Suakin und
10 Meilen von Tamanhit, einer Verſchanzung Osman
Digmas, ein Lager bezogen, die übrigen engliſchen Truppen
würden Mittwoch früh den Vormarſch beginnen.

Kanea, 11. März. Das britiſche Geſchwader geht
heute nach Smyrna ab, wo es bis zum 28. d. M.
verbleiben ſoll. J

T
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uf Grund des des PferdeAushebungsReglements vom 12. beginnt S Sommercursus am Dienstag den I. April. Gef. Thüri Wald d
1 ben die H Miniſter des d des Krieges beſtimmt, da (Thüringer er a875 haben die Herren Miniſter des Jnnern und de g n Id. den bis dahi b Kadieſem Jahre eine Vormuſterung im Lande ſtattfinden ſoll. nmoeld. werden bis dahin erbeten. Unterrichtsgegenst. vier Auf meiner ländl. Beſitzung in das

Für die hieſige Stadt ſoll dieſe Vormuſterung am Gesang-, Violin-Unterricht, sowie Aligemeine MusiK- Friedrichroda find. Töcht. d. höh. gemei
Sonnabend den 15. März er. auf dem Roßplatze l1ehrse. Stände im Alt. von etwa 14—-18 jahr

ſtattfinden. ihre fämmtt Pferd Jahr. wiederum von Mitte Mai bis der Omit werden daher aufgefordert, ihre ſämmtlichen Pferde Ende Sept. angenehm. Aufenth. u. züglie
a) der Fohlen unter 3 Jahren, Depots neb. ſorgfältigſt. Geſundheits- u. betriffb) der Hengſte, und t Erziehuugspflege nach Auswahl gabene) de c die ſind oder noch nicht länger bei Unterr. u. Ueb. in Wiſſenſchaft., überſeals age abgefohlt habenzu der ihnen noch in einer beſonderen ſchriftlichen Aufforderung mitgetheilt Ed. Driobe, Coiffeur, e n e twerdenden Stunde zur Muſterung vorzuführen und vorkommenden Falls, be und Dricn LKagsleor ar eiten, Turnen w., ſowie ra hu

als der zuletzt bezeichneten, nicht vorzuführenden Stuten eine vom Orts- h r 8 Anleit. zu wirthſchaftl. Thät e ſeitige

r O o m 2 m norſtande ausgefertigte Beſcheinigung vorzulegen. ch d Dienſt e e e Coiffeur Halle, sowie Franzöſin, Engländerin u. zinalBeamte im Reichs und Staatsdienſte ſind hinſichtlich der zum Dienſ von 6r0sse 1890, oie beiden hooheton 8e ohne t ſiklehrerin im Hauſe. Beſte Refe Berliebrauche, ſowie Aerzte und er arate hinſichtlich der zur Ausübung ihres R ä 7 von un puios in allen grösseren Städten renzen. Reſcaſcht in Berlin u
Veruſes nöthigen Pferde und die Poſthalter hinſichtlich derjenigen S x R pierre BOuRSAVP z i erlin u. eelche von ihnen zur Beförderung der Poſten contractlich zu halten iſt, von der Preis des Fl. 2.4. 8 mart Puwer, 11/4, 2 wart Pasta, 2 mark J Deutschlands. Zwiſchenſtationen. All. Näh. d.

w ih Genéral-Agent: SEGVXTIT, 3r. Huguerie, Bordeaus MtsVerpflichtung zur Vorführung dieſer Pferde geſetzlich entbunden. ausführl. Proſp., mündl.Uebertretungen der hinſichtlich der Stellung der Pferde zur Vor (89 Berlin W. Köthenerſtr. 44 Tagea r Anordnungen werden mit einer Geldſtrafe dte m T m Au uste Weisse SachMark gea 1
Die v Aufforderung zur Vorführung der Pferde iſt mit zur D. 2 Ihr Vortan 2 3081] 9 der-

Stelle zu bringen richt Fen s Directoe 3 yh ſſ h t ſ tun9Halle, d. 1. März 1 Der Magiſtrat. v Freitag rn 14. März von PoſtDampfſchiffahrt s I bbn n hl I
ormitta Uhr an kommen in j z finden lohnende Be ung bv. i 1 Fiſcherei s u de, Station Hamburg -Amoerika 3 R Werke un We t x ün

T 7 e l DHalle-Sorau-Guben, Eisenb.-Gesellsch. Fie deren Scheg tion rn 5Gröbers, 30——50 Schock 2-, 3- Sach New-Vork jeden S weit Hohenerrleben. [3063 auf
Ieh kaufe bis auf Weiteres die rückständigen Stamm-Priori- und 4-ſömmrige ſchön gewachſene Mittwoch u. Sonntag vomS Dividendenscheine in ganzen Serien und nehme r Satzkarpfen zum Verkauf. [3035 S t Deutſcher Dampffchifen de i Wo

J Ein NMöbelwagen,Theodor Rosenstock, Bankgesohaſt, Frtte Harz- Domänen el 58 Kümmel-Käſe, krelettdrt. ten äeeleinſi e r e h reits
Berlin W., Französische Strasse 40--41. 5 August Bolten, Hamburg. S Offerten su H. 166 beförde über100 St. 2 90 verſendet gegen Ankunſt u. Uederfahets Verträge dei: Rudolf Mosse, Zeitz. [2928 in N

T C C z i hme, in größeren n Th. Lango in Halle. e e frühC hor s t II illige ür den provinziellen und localen TheilStelle ſucht ein zweiter Verwalter s ſcherwerantwortli Arthuals Vorübung der Neuen Sing- Akademie für ſolche, Sren Se ſofort ver bis 1 April er., der die n ter Soehrtug ſern
welchen die nöthige Fertigkeit im Singen fehlt, beginnt, da ſchon meh- n ege r Jenaiſche Ackerbauſchule beſucht, Für den Inſeratentheil verantworilich des
rere Anmeldungen vorhanden ſind, bereits Aufang nächſter Woche. Migraene-Stifte dann praktiſch gelernt hat und jetzt Wilhelm Liebſch in Halle. von

Zur Aufführung im nächſten Concert gelangt der Samson von Mzrf-
Aige Weitere Meldungen erbitte ich Nachm. 34 Uhr.

V. Voretzsch, Wilhelmſtr. 5. 137)
aus reinem Menthol empfiehlt

E. tot.
gut. Gefällige Offerte e

Gerſtungen. [30
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

als Volontair thätig iſt. Ex edition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet vor 8 m ren bisUhr A
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HPyHalle, Donnerstag, 13. Mürz 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

60. Plenarſitzunz am 11 März
Das Haus iſt ſchwach beſetzt, die Tribünen gefüllt.Am Miniſtertiſche: Landw. Miniſter Dr. Lucius, Finanz-

miniſter v. Scholz, Eiſenbahnminiſter Maybach und mehrere
Regierungs Kommiſſare.

Vizepräſident Dr. Frhr. v. Heeremann eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr mit geſchäftlichen r

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Stöcker, be-treffend die Beſeitigung der kirchlichen Nothſtände in den größzeren

Gemeinden und Städten, ſowie eine Jnterpellation des Abg.
Zelle, betr. die tumultariſchen Vorgänge in Neuſtettin.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Be
rathung des Entwurfs einer Landgüterordnung für die

Provinz Schleſien. zv. Löſch (conſerv.) referirt namens der Kommiſſion,
deren Beſchlüſſe er zur Annahme empfiehlt.

re ttow (lib.), wegen der Unruhe im Hauſe kaum ver
ſtändlich, ſpricht ſich gegen die Vorlage aus, von deren Durch
führung er eine Hilfe den Bauernſtand nicht erwarten kann.
Ueberhaupt ſeien die bäuerlichen r in Schleſien
keine ſifercitigen, um ein derartiges geſetzgeberiſches Eingreifen
zu rechtfertigen.

iniſter Dr. Lucius: Bei der übereinſtimmenden Stellung-
nahme beider Häuſer des Landtages der Vorlage gegenüber be-
ſch. änke ich mich auf eine prinzipielle Zurückweiſung des vom
Vorredner vertretenen Standpunktes. Die Tendenz der Vorlage
iſt bekannt, die Ausführungen des Vorredners haben jedoch dar
gethan daß derſelbe dieſe Tendenz verkannt hat. (Sehr gut!rechts.) Die bäuerlichen Verhältniſſe liegen durchaus ungünſtig

und es iſt die Pflicht des Staates vorbeugende Maßregeln zutreffen um eine Auflöſung des Bauernſtandes zu verhindern.
Das iſt die r und darum empfehle ich die-

nnaſelbe dringend zur hme. (Beifall.)
Abg. Baron v. Buddenbrock (conſerv.): Es freut mich,

daß die Kommiſſion den 8 1 zur unveränderten Annahmeempfohlen denn die darin ent!l altene Herabſetzung des Grund-
ſteuerReinertrags entſpricht durchaus den Verhältuiſſen Schleſiens.

ch kann Sie daher nur bitten, dieſen Pgragraphen nach den
m w. der Kommiſſion anzunehmen. (Bravo! rechts.)
Abg. Pr. Langerhans (lib.) wendet ſich gegen die Er-

klärung des Miniſters, während Abg. Frhr. v. Huene für die
Vorlage eintritt.

Darauf wird der 81, demnächſt die ganze Vorlage debattelos

angenommen.Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be
treffend die weitere Herſtellung von Eiſenbahnen untergeord-
neter Bedeutung für Rechnung des Staates, die Betheiligung
des Staates bei dem Bau einer von Heide nach der
Landesgrenze bei Ribe, ſowie die Beſchaffung von Mitteln für
die Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſen-
bahnnetzes. e

Abg. Braemer ffreiconſ.) bittet den Miniſter, womöglich
noch in dieſem Jahre die Vorarbeiten für den Bahnbau Tülſit-

Stallupönen anzuordnen. 9Abg. Kantak (Pole) V auf die zahlreichen Petitionen,
welche die Anlage einer Halteſtelle am ſogenannten Gerberdamm
bei Poſen wünſchen.

einiſter Maybach: Das bezügliche Projekt iſt ausgearbeitet
und wird auch zur Ausführung gelangen.

Abg. Simon v. Zaſtrow (conſerv.) wünſcht den Bau der
Strecke ZerbſtGlöwen.

Abg. Dr. Lieber-Montabaur (Centr.) bittet um den Aus-
bau der im Vorjahre beſchloſſenen und um
Uebernahme der Hälfte der Grunderwerbskoſten auf den Staat.

Die einzelnen Projekte und die Ausführungskoſten werden
ohne erhebliche Debatte unverändert bewilligt.

Zu dem Projekt „Heide über Friedrichſtadt, Huſum und
Tondern nach der Landesgrenze bei Ribe“ beantragt die Kommiſſion
folgende Reſolution

Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, in den Konzeſſionsbedingungen für die Eiſenbahn von Heide nach der

Grenze Jütlands bei Ribe Vorſorge zu treffen, daß die
Intereſſen der Landesvertheidigung gewahrt werden

Abg. Hanſen (W.) beantragt die Ablehnung dieſer Reſolution.
Der Miniſter Maybach ſchließt ſich dieſem Antrage an, worauf
die Reſolution abgelehnt wird.

Demnächſt gelangt der Geſetzentwurf ſelbſt zur Abſtimmung.
Der s 1 wird ohne Debatte angenommen.

Zum 2 hat die Kommiſſion folgenden S 2a beſchloſſen:
„Soweit bei der im S 1 unter II. erwähnten Eiſenbahn von

Heide nach der Landesgrenze bei Ribe die auf die übernommenen
Aktien entfallende Dividende von 4 Proz. des Nominalbetrages
der zum Zwecke der Einzahlung aufgenommenen Anleihe in einem
Jahre überſteigen ſollte, iſt der Ueberſchuß zur Tilgung dieſer
Anlee zu verwenden.“

iniſter v. Scholz bittet um Ablehnung dieſes Para-
raphen, in dem er eine Korrektur des die Verwendung der
h n-Neterſchaſfe regelnden Geſetzes vom 27. März 1882

erblickt.
Abg. Stengel (freiconſ.) befürwortet die Annahme des

a in der veränderten Faſſung am Schluſſe: iſt der
W chnrß zur Tilgung von Eiſenbahn-Anletrhen zu ver-

wenden.“
Abg. v. Rauchhaupt (conſerv.): Nach der beſtimmten Er

klärung des Miniſters bin ich für Ablehnung des 8 2a. Man
wird die Rechte ſtets bereit finden, eine Abänderung des Geſetzes
vom Jahre 1882 herbeiführen zu helfen, aber wir werden den
Verſuch nicht mitmachen, hier an einem Punkte des Geſetzes ein
zuſetzen, deſſen Entfernung einer theilweiſen Eskamotage des Ge
etzes gleichkommt. Beifall rechts).

Darauf wird der 8 2a abgelehnt und der Reſt des Geſetzes
angenommen.Es folgt als letzter Gegenſtand der Tagesordnung die zweite
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Abänderungendes enſionsgeſehes vom 27. März 1872.

Hierzu liegt ein Antrag Berger (Witten) (W.) vor:
„Jm einzigen Artikel des Geſetzentwurfes den 89 in folgen

der Faſſung anzunehmen: Bei jeder Penſion werden über-
ſchießende arprie auf den nächſt höheren durch 3 theilbaren
Betrag von vollen Mark abgerundet.“

Abg. v. Bismarck (Flatow) (conſerv.) beantragt als Re
ferent der Kommiſſion die Annahme des 8 9 in folgender
Faſſung:Je jeder Penſion werden überſchießende Markbrüche auf

volle Mark abgerundet
Der Antrag Berger wird angenommen, und demnächſt
das ganze Geſetz nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion.

amit iſt die Tagesordnung evledign
Nächſte Sitzung: Freitag, 14. März, vorm. 11 Uhr

Tagesordnung: Jntervellation Zelle (lib.), betreffend die
jüngſten Vorgänge in Neuſtettin, ſowie dritte Berathun

in zweiter Leſung behandelten Vorlagen. Schluß na
3 Uhr.

Z. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat Februar 1884.

Vom Halliſchen Standesamte wurden im Monat Februar
einſchließlich der Todtgeburten 166: 96 m. und 70 w. Todesfälle
veröffentlicht. Darnach ſtarben an Affectionen des Gehirns und
des Rückenmarks und ihrer Häute (Hirntumor; Rückgraterweite
rung) 10: 5 m. und 5 w., an FrVipfm (Eclampſie, Trismus,
Stimmritzenkrampf) 16: 13 m. und 3 w., an Herzleiden (Herz-
lähmung) 5: 4 m. und 1 w., an Schwäche und Entkräftung 32:
14 m. und 18 w., an Krankheiten der C (Capillar-
bronchitis; LungenOedem, -Lähmung, -Schlag; Lungen-Emphy-
jem, -Atelectaſe; davon an Lungen-Entzündung 8: 4 m. und 4 w.)23: 12 m. und 11 w., an organiſchen Dingen Affertionen (Phthiſis

O

und Tuberculoſe) 21: 15 m. und 6 w., an Störungen im Gebiet;
des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Magengeſchwüre
Peritonitis, Tuberculoſe des Bauchfells) 16: 9 m. und 7 w., an
Nierenleiden (Vephritis interstitialis, Nieren-Waſſerſucht) 5: 3 m.
und 2 w., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe;

Lympherüſen-Sarcom) 7: 6 titutianomalien (Rhachitis, Lues, Zuckerruhr) 3 m, an nervöſen Fieber
Bräune (häutiger und n 18: 7 m. und 1I1 w.,m., anam Keuchhuſten 1 w., an äußerlichen Affectionen (Roſe, Oſtro

myelitis) 3: 2 m. und 1 w., durch Ueberfahrung 1 m. Perſon;
außerdem kamen 4: 1 m. und 3 w. Todtgeburten vor.

Von den Geſtorbenen ger dem Kindesalter bis r
11. Jahre an einſchließlich der Todtgeburten 101 60 m. und 41 w.
oder ca. 61 der Geſammtſterblichkeit des Monats Februar;
davon kommen 61: 38 m. und 33 w. auf das 1. Lebensjahr und
21: 13 m. und 8 w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtanden
im Alter von 15--20 Jahren 3: 2 m. und 1 w., im Alter von20--30 Jahren 11: 5 m. und 6 w., von 30--40 Jahren 8: 5 m.
u. 3 w., von 40--50 Jahren 8: 5 m. u. 3 w., von 50--70 r
ve m. und 8 w., von 70--84 Jahren 13: 5 m. und 8 w.

erſonen.
Geburten wurden im Februar veröffentlicht 210: 118 m. und

92 w. Darunter befanden ſich im Ganzen 19: 13 m. und 6 w.
uneheliche, dogegen keine Zwillingsgeburt.

Der Tee wach im Februar ſtellt ſich auf 44:
22 m. und 22 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten
beträgt 7,24: 4,07 m. und 3,17 w., derjenige der Todesfälle 5,72:
3,31 m. und 2,41 w., woraus ein durchſchnittlicher Tageszugang
von 1,52: 0,76 m. und 0,76 w. Jndividuen reſultirt.Ehen wurden 33 geſchloſſen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

de am 10. März 1884.
Der Proviſionsreiſende Auguſt Eduard Robert Obſt

von hier, 1857 zu Lübben in Schleſien geboren, mehrfach vor
beſtraft, ſteht unter Anklage der Untreue in 7 Fällen und des
Betruges in nicht weniger als 25 Fällen. Der Angeklagte hat
in ſeinen Stellungen bei dem Kaufmann Hacker hier von An
fang 1883 bis zum April, bei dem Kaufmann Braumann hier
vom 12. April bis zum 19. Juli v. J., bei dem Kaufmann
Schröder hier von da ab, für die er gegen Proviſion thätig
war, ſich nicht unbedeutende Schwindeleien zu Schulden kommen
laſſen, indem er einkaſſirte Gelder unterſchlug, er Gelder
auf betrügeriſche Weiſe verſchaffte. Bezüglich eines Betrugsfalles,
der nicht recht aufgeklärt werden konnte, wurde Obſt freigeſprochen,
dagegen wegen der anderen ſtrafbaren Handlungen zu 1 Jahr
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Hand-
arbeiter Johann Karl Fuchs aus Bitterfeld, geb. 1841 zu
S wurde vom königlichen Schöffengericht zu Bitter
eld am 24. Januar d. J. wegen vorſaätzlicher rechtswidriger

Sachbeſchädigung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die hier
gegen von ihm rechtzeitig eingelegte Berufung hatte Erfolg. Die
Strafkammer hob das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und ſprach
den Angeklagten von Strafe und Koſten frei. Die Berufung
des Handarbeiters Heinrich Seidenſtücker aus Giebichen
a wegen Körperverletzung mehrmonatlicher Gefängniß-

rafe verurtheilt, wurde verworfen. Die Bergleute Franz
doizala und Joſeph Rada, beide aus Helbra, waren vom

königlichen Schöffengericht zu Eisleben am 31. Januar d. J.
wegen Körperverletzung zu 3 reſp. 4 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden. ie von beiden hiergegen eingelegte Berufung
hatte inſofern Erfolg, als die Strafkammer unter theilweiſer
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes jeden der An-
geklagten. zu nur 2 Monaten Gefängniß verurtheilte.

(30 Merſeburg, den 11. März 1884.
8. Land tag der Provinz Sachſen.

VII. Plenar-Sitzungam 11. März 1884 Vormittags 10 Uhr.
1. Bericht des Landtagsvorſtandes über Aender-

ungen der Geſchäftsordnung.
Der Antrag:

„Auch hat der Landtagsvorſtand alsbald nach Zuſammen-
tritt des Landtags neun Mitglieder des Landtags zu be
zeichnen, welchen dieſer die gemeinſchaftliche Vorbereitung

von Commiſſionswahlen übertragen kann.

wird rer2. Bericht der Rechnungs-Commiſſion über die
Prüfung der Rechnungen der Jrrenanſtalt Alt-
Scherbitz, der Gutsverwaltung Alt-Scherbitz, der
Hebammen- Lehranſtalten Erfurt, Magdeburg und
Wittenberg, des Neubaus der Hebammen-Lehranſtalt
zu Erfurt, des Eichsfeldiſchen Generalarmenfonds,
der Arbeits- und Landarmenanſtalt Zeitz und der
Waiſenanſtalt Langendorf auf die Jahre 1881 1882 und
1882 1883

Sämmtlichen Rechnungslegern wird Entlaſtung ertheilt.
iermit erklärt der Herr Vorſitzende die Geſchäfte des Land

tags für erledigt und reſumirt Folgendes:
„Dem achten Provinziallandtag ſind 110 Vorlagen Rech-

nungen, ſelbſtändige Anträge, Petitionen, Beſchwerden und ſonſtige
Mittheilungen zugegangen und zwar 14 Vorlagen der Staats
regierung, 32 Vorlagen und 58 Rechnungen vom Provinzialaus
ſchuß, 3 ſelbſtändige Anträge aus der Mitte des Hauſes, ein
Schreiben des Herrn Landesdirectors, zwei Petitionen und eine
Beſchwerde. Die eingegangenen Vorlagen ſind in acht Plenar-
ſitzungen erledigt worden, und zwar neun durch einmalige Schluß-
berathung, 11 durch zweite Plenarberathung eine durch dritte
Plenarberathung eine durch Wahl, 87 nach Vorberathung in
Commiſſionen, eine durch Kenntnißnahme, eine durch Abgabe an
den Landesdirector. Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung
über die an Commiſſionen verwieſenen 87 Beſchlußſachen hat die
Etatscommiſſion 4, die Rechnungscommiſſion 2, die CWnfan
ür Anſtaltsbauten 4, der Landtagsvorſtand 3, die Commiſſion
ür h e engere en 3, die Commiſſion für die Aus
chußvorlage wegen der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 1, die

Commiſſion für die Ausſchußvorlage wegen Errichtung einer
Verſorgungsanſtalt für die Hinterbliebenen der Beamten zwei
Sitzungen abgehalten. Jch glaube mit Genugthuung conſtatiren
zu können, daß der Landtag in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein
großes Penſum von Vorlagen erledigt hat.“Abg. denen alte ergreift das Wort: „Geehrte
Verſammlung! Wenn auch aus beredterem und competenterem
Munde Dank und Anerkennung den Mitgliedern des hohen Land
tages geworden iſt, wenn wir auch in patriotiſcher Genugthuung
zurückblicken dürfen auf die kurze Zeit der Berathungen im Plenum
und der Verhandlungen in den Commiſſionen und ihre Erfolge

ich gedenke nur der Förderung der alten, geſegneten Pro-
vinzialanſtalten und der mitgründenden Beihülfe für Seyda, das
vor uns ſteht, wie ein blühendes, hoffnungsreiches Feld ſo
er wir doch anderſeits, daß auch das opfermuthigſte und
tapferſte Heer nicht einen Sieg erringt ohne umſichtige, energiſche
und richtige Führung. Jn dieſem Bewußtſein, geehrte Herren,
müſſen wir ehrend und dankend anerkennen, was unſer hochge-
ehrter Herr Präſident zur Geſchäftserleichterung und zu den
Erfolgen durch ſeine energiſche, umſichtige und glückliche Phryxa
ethan hat. Jn dieſem Sinne bitte ich Sie, da wir in Deutſch
and gewohnt ſind, den Gefühlen unſeres Herzens Ausdruck zu

verleihen, daß Sie durch Wort und That, oder durch ein Symbol,
das iſt gleich, dieſen Dank und dieſes Gefüyl unſerem Herrn
Präſidenten, Otto Graf zu der ſo wie dem altbewährten

Vicepräſidenten, Excellenz v. Kroſigk, durch Aufſtehen von
hren Sitzen ausdrücken.

Landtags-Commiſſarius Oberpräſident von Wolff:
„Hochgeehrte Herren! Die von Jhnen gepflogenen Be

rathungen wurden von dem Bewußtſein getragen, daß die Pro
vinzialverwaltung auf allen Gebieten ihres Wirkungskreiſes ein
hohes Maß von Einſicht und Thatkraft bewieſen hat. Dem ent-

6 m. und 1 w., an Conſtitutions-

Beilage zu 62 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſpricht die Einmüthigkeit, mit welcher Sie Geldmittel in reich
lichem Maße der Provinzialverwaltung zur Fortſetzung ihrer
Aufgaben für die nächſten zwei Jahre zur Verfügung geſtellt
haben. Jndem Sie ſich von dem heutigen Zuſtande der Pro
vinzialanſtalten überzeugten, haben Sie mit dem Beſchluß, in der
Korrektionsanſtalt zu Zeitz ein dem Gottesdienſt gewidmetes Ge
bäude zu errichten, von Neuem den Willen bethätigt, in den
gert et unterliegenden Anſtalten u für die kirchlichen

edürfniſſe in würdiger Weiſe ger ſorgen. Durch die von Jhnen
deeaſgre Verſtärkung des Kapitalbeſtandes der Provinzial
hülfskaſſe und durch die hierdurch vermehrte Bereitſtellung un
mittelbarer Kredite haben Sie zur Erhaltung eines geordneten

aushalts in den Gemeinden der Provinz beigetragen. Die
pferwilligkeit, mit welcher Sie für die Wittwen und Waiſen

der Kommunalbeamten eingetreten ſind, iſt ein Zeugniß für dieBedeutung, welche die Erhaltung und Hebung eines Seine

Beamtenſtandes hat. it der welche Sie für dieArbeiterkolonie in Seyda bewilligten, haben Sie ein Unternehmen
unterſtützt, welches, ſo Gott will, viele unſerer Mitmenſchen zu
einem geſitteten Daſein zurückführen wird. Durch die Gewährung
eines Beitrages für die Epileptikeranſtalt zu Thale iſt ein Aſyl
S worden für viele Angehörige der Provinz, welche anweren Leiden zu tragen haben. et rte Herren! Em-

pfangen Sie den Dank der königlichen S Jhre
mühevolle Arbeit. Möge Jhnen dafür in Jhrerx heimatlichen
Verhältniſſen Gottes reichlicher e zu Theil werden. Jm
allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
erkläre ich den 8. Landtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.
W Pnrauf ſchließt der Vorſitzende die letzte Sitzung mit den

orten:
„Meine Herren, wir haben nichts mehr hier zu beſchließen.

Ehe wir aber dieſen Saal verlaſſen, wollen wir uns in den Ruf
vereinigen, mit dem wir unſere Arbeiten begonnen haben, in den

u e. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter König undHerr, lebe doch hoch! hoch.

ie Verſammlung ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein.
Schluß der Sitzung und des 8. Provinzial-Landtags: Vor-

mittags 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem General Major z. D. t r zuletzt Direktor derGewehr und Munitionsfabrik zu Erfurt, den Kronen Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen,
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des
re ſachſen erneſtiniſchen HausOrdens: dem Hauptmann
von Ehrenberg im 6. Thüringiſchen Jnfanterie RegimentNr. 95; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Threnkreuzes vierter

Klaſſe: dem Zahlmeiſter Schröter beim 7. Thüringiſchen Jn-
fanterie Regiment Nr. 96; des Komthurkreuzes des Kaiſerlichöſterreichiſchen FranzJoſef-Ordens: dem Major von Braun
ſchweig im b. Thüringiſchen e n r (Groß-
hexzog von Sachſen); des Ritterkreuzes des Königlich portu-
gieſiſchen Ordens der Empfängniß Unſerer Lieben Frau von
Villa Vieoſa; dem Major von Braunſchweig im 5. Thüringi
ſchen Jnfanterie Regiment Nr. 94 roßbersog von Sachſen).

8. Lieskau, 11. März. (Vogelfänger ertappt.) Vor
einigen Tagen wurden die Arbeiter Reiſel, Zwarg und Groß-
mann in der Dölauer Heide nahe bei Lieskau auf einem Holzab-
ne von dem Hilfsjäger Wiſotzky und 2 Holzhauer mit Vogel
angwerkzeugen und einigen Vögeln iu Käfigen betroffen. Die-

ſelben ergriffen zwar die Flucht, wurden jedoch eingeholt und zum
Ortsſchulzen geführt, wo ihnen die Vögel und auch die Werkzeuge
abgenommen und ihre Namen feſtgeſtellt wurden. Reiſel leiſtete
bei ſeiner Feſtnahme ſo heftigen Widerſtand, daß er auch noch
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt unter Anklage
kommen wird.

Aus der Provinz Sachſen, 12. März. Jn der
Sitzung des e wurden u. A.bei Berathung der Sekundärbahn-Vorlage die

um Bau von 17 neuen Sekundärbahnlinien geforderten
ittel, ingeſammt 58437000 4, ohne Debatte genehmigt.

Für die Strecke Bitterfeld-Stumsdorf ſind 1255Mark, für die Strecke von Cönnern nach Calbe a. S.

über Bernburg und rer 1900000 für die
Strecke von Merſeburg nach Mücheln 1115000 .4
und endlich für die Strecke von Naumburg nach Artern
4893000 .4 gefordert. Die für die letztgenannte Strecke
geforderte Summe hat die Kommiſſion um 270000 4 er-
höht, um den ſeitens der Regierung von den Intereſſenten
geforderten Baarzuſchuß von 5000 .4 für das Kilometer
in Wegfall zu bringen. x noch eine andere ar
wurde bei der geſtrigen Berathung vom Abg. Simon
v. erwähnt und zwar machte derſelbe auf diegroßen einer Giſenhahnverbindang Zerbſt-
Gloeven aufmerkſam. Dadurch würde namentlich eine
Verbindung zwiſchen fünf b nrurg. gerbſt) Berlin Huhn Berlin Potsdam, Berlin-

Lehrte und BerlinWejtzlar) geſchaffen und für nicht weni
ger als fünf Städte mit 60 dahinter liegenden Ortſchaften
mit zahlreichen Fabriken der Bahnverkehr erſchloſſen
werden.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 10. März.
Verſchiedenes.) Der Sohn des Waſſermüllers Werner im
Dorfe Wolfen fing in dieſen Tagen im ſog. Landgraben eine
meterlange Fiſchotter im Gewicht von ca. 8 Kilo. Jn der
Vorſtandsſitzung des „Gauturnvereins der Niederelbe“, welche
geſtern in Mühlberg a. E. abgehalten wurde, iſt für den dies
jährigen „Vorturnertag“ die Stadt Herzberg in Ausſicht ge
nommen. Das eigentliche „Gauturnfeſt“ wird in der ſächſiſchen
Stadt Mügeln bei Oſchatz abgehalten werden. Jn Elſter-
werda fand geſtern ein Concert in der Aula des kgl. Semi
nars daſelbſt zum Beſten des dortigen „vaterländiſchen Frauen
vereins“ ſtatt. Der Beſuch und der Reinertrag war ein
reichlicher.

G Burg, 11. März. Am Sonnabend Abend erlitt der
Poſtwagen des um 6 Uhr 43 Minuten von Magdeburg abge
laſſenen Zuges einen Radreifenbruch in der Nähe der Station
Möſer. Das Trittbrett des entgleiſten Poſtwagens bohrte ſich
in das Planum und warf einen förmlichen Sandwall auf. Der
Umſicht des Zugperſonals iſt es zu danken, daß ein größeres
Unglück verhütet worden iſt. Verſchiedene Herren von hier legten
den Weg zur Stadt zu Fuß zurück, während das übrige Publi
kum im freien Felde ſich aufhielt, bis von Magdeburg eine Ma
ſchine requirirt war, die den Zug nach Burg beförderte. Vorher
war der Poſtwagen durch die Maſchine des Zuges eben
falls nach urg geſſait worden. Ein Menſchenleben iſt nicht
u beklagen. Die Verſpätung des Zuges betrug 2 Stunde.
Koch bleibt zu erwähnen, daß ein Herr Oppenheim aus Berlin

eine Sammlung unter dem reiſenden Publikum veranſtaltet, das
umſichtige h r zu lohnen. Die Sammlung ergab
50 Mark. Da jedoch die Beamten die Annahme des Geldes ver
weigerten, ſo wurde dieſe Summe auf hieſiger Station deponirt.
Der Poſtwagen und der ihm folgende Wagen 2. gi waren
ſo ineinander gefahren, daß dieſelben erſt durch die Reparatur
werkſtatt in Genthin von einander gelöſt werden konnten.

I. Schönebeck, 11. März. (Verſchiedenes.) Welch großen
Werth auch bei uns günſtig gelegener Grund und Bodep hat,
beweiſt ein zwiſchen unſerer und Frohſer Flur an der Elbe ge



Jetzt ſind für dieſe

„egenes Stück ſogenannten Vorlandes. Daſſelbe iſt ungefähr
nern groß und gehört merkwürdigerweiſe nicht einer Her

beiden Städte, zwiſchen denen es liegt, ſondern der dritten
Schweſterſtadt, Groß Salze. Seiner günſtigen Lage wegen iſt
öfter ſchon der Verſuch gemacht worden, der Gemeinde Salze
dieſes Stück abzukaufen, aber letztere ligß ſich nicht bereit finden.

fage dreiviertel Morgen 25000, ſage fünf
ündzwanzigtauſend Mark geboten worden; aber Salze ſchlägtukch nicht zu, es will wie ich höre warten, bis 30000 V
voll ſind. Sollte ſchließlich der Kauf des augenblicklich unbenutzt
liegenden Stückes Land perfekt werden, ſo iſt die Aktien Geſell
ſchaft „Herrmania“ verpflichtet, den betreffenden Grund und
Boden bis zu einer gewiſſen Höhe auffüllen zu laſſen.

Delitzſch, 11. März. (Kreistag.) Am 8. d. M. fand
hier unter dem Vorſitz des Herrn Landrath v. Rauchhaupt
ein Kreistag ſtatt, deſſen Tagesordnung 15 Gegenſtände auf-
wies. Es handelte ſich um die Wahl verſchiedener Kreis-Com
miſſionen u. ſ. w., um die Dechargirung der Kreis-, Spar und
KreisCommunalKaſſenRechnungen pro 1882 bezw. 188283,
ſowie um Feſtſtellung der Etats dieſer Kaſſen für das nächſte
Rechnungsjahr endlich um Bewilligung von Mitteln zur Unter-
ſtützung des Wegebaues und der Arbeiter-Kolonie Seyda aus
den Ueberſchüſſen der KreisSpar-Kaſſe. Hervorzuheben iſt aus
den Verhandlungen namentlich die überaus einfache Geſtaltung
des Communal-KaſſenEtats, welcher in Einnahme und Ausgabe
mit der geringen Summe von 46,729.4 balancirt und den Kreis
Angehörigen nur einen einmonatlichen Klaſſen und Einkommen-
ſteuer und einen halbmonatlichen Grund, Gebäude- und Ge-
werbeſteuer-Zuſchlag auferlegt, welcher lediglich zur Beſtreitung
der dem Kreis geſetzlich obliegenden Koſten für die öffentlichen
Jmpfungen, für Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde u. ſ. w., ſowie der ProvinzialAbgabe nothwendig iſt. Dieſe günſtige Lage
iſt weſentlich dem Umſtande zu danken, daß der hieſige Kreis

m lich der die Budgets anderer Kreisverbände ſo bedeutend
elaſtenden KreisChauſſeen entbehrt, ohne daß ihm dabei

und das iſt das Weſentliche der Vortheil guter Verkehrswegeentgeht. Jm Gegentheil, der Kreis beſitzt außer den Provinzial
Chauſſeen und den zum Theil chauſſirten fiskaliſchen Straßen
jetzt ca. 20 Meilen theils chauſſeemäßig ausgebaute, theils ge
aſtepte Gemeindewege. Die in den letzten 10 Jahren erfolgte
Herſtellung dieſes anſehnlichen, den hieſigen Kreis von vielen
anderen auszeichnenden Wegenetzes iſt dadurch erreicht, daß den
Gemeinden vom Kreiſe BauUnterſtützungen gewährt ſind, welche
bis jetzt in Summa etwa 150,000 betragen und welche aus
dem Jagdſcheingelder-Fond, zum größten Theil aber aus den
Ueberſchüſſen der Kreis-Spar- Kaſſe entnommen worden ſind.
Eine hierauf bezügliche Vorlage beſchäftigte auch den jetzigen
Kreistag wieder, welcher die zur Unterſtützung der im Jahre
1883 ausgeführten Wegebauten nöthigen Gelder bewilligte und
gleichzeitig auf Antrag des Kreis- Ausſchuſſes beſchloß, in Zu
kunft einen anderen, gerechteren Modus für die reren in
ſofern einzuführen, als den bauenden Gemeinden nicht eine gleich
mäßige, ſondern je nach ihrer Entfernung vom Steinbruche, aus
welchem das Material bezogen wird, eine entſprechend höhere
Prämie vewährt werden ſoll; dieſer Entfernung entſprechend er
halten die Gemeinden künftig bei chauſſeemäßigem Ausbau für
den laufenden Meter 1, 1,50 und 2 für Pflaſter das doppelte.
Die Mittel zur Beſtreitung dieſer erhöhten Prämien bietet derS W der Kreis Spar Kaſſe in vollſtändig ausreichen
dem Maße. Aus letzterem wurde vom Kreistage außerdem für
die nächſten 5 Jahre 1000 .4 jährlicher zu den Koſten
der Arbeiter-Eolonie Seyda bewilligt. Jm Anſchluß an die-
ſen letzten Gegenſtand der Tagesordnung kam die Aufbringung
der Mittel der in den Städten Delitzſch, Eilenburg und Lands-
berg errichteten Natural-Verpflegungs-Stationen zur Sprache;
in letzteren zwei Orten reichten zur Zeit die Mittel der
AntiBettelVereine aus, während in Delitzſch zu dieſen Mitteln
aus der ſtädt. Sparkaſſe ein Zuſchuß hätte bewilligt werden
müſſen; ob dieſer Zuſchuß auch ferner werde gegeben
werden und ob die Mittel der Bettelvereine ausreichen würden,
fei ſehr zweifelhaft. Da nun die Landgemeinden durch die Na
turalVerpflegungsStationen, alſo auf Unkoſten der Städte ent-
laſtet würden, ſo ſei es erecht, zu den Koſten dieſer Stationen
auch die Landbewohner heranzuziehen. Der im Laufe der Dis
euſſion gemachte Vorſchlag, den Kreiszuſchlag zu erhöhen, fand
bei der allſeitigen Abneigung gegen „neue Steuern“ keinen An
klang, wohl aber erlangte der Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden
„die auf dem Lande beſtehenden Vereine gegen Hausbettelei auf
zufordern, ihre Einnahmen an eine Centralſtelle abzuführen, in
den Gemeinden aber, wo ſolche Vereine nicht beſtehen, jährlich
eine Sammlung zu veranſtalten, deren Ertrag gleichfalls dahin
r und dann von der Centralſtelle aus die eingegangenen
Gelder an die Verpflegungsſtationen zu vertheilen“ die volle Zu
ſtimmung der Verſammlung. Ein hierauf bezüglicher Aufruf
ſoll demnächſt erlaſſen werden.

Halberſtadt, 11. März. (Das geſammte Trompeter-
corps unſeres Küraſſierregiments) wird nnach London gehen, um dort in dem Kryſtallpalaſte 6 Wochen
hindurch Concerte zu geben. Unter äußerſt günſtigen Beding-
ungen iſt mit einem Jmpreſario ein feſtes Engagement getroffen
und hat der von Wales zugeſagt das Protektorat zu
übernehmen. Die Trompeter, welche in voller Uniform concer-
tiren, wozu bereits die allerhöchſte Erlaubniß eingeholt iſt, haben
ſich zu 36 Concerten verpflichtet, werden aber auch am engliſchen
Hofe dem ſie durch den Chef des Regiments, den Herzog von
Coburg-Gotha empfohlen ſind, ſpielen. Bei Gelegenheit der
letzten Kaifermanöver hatten die Leiſtungen des Trompetercorps
in den höchſten Kreiſen Beifall r und wurde ſchon
damals die Anregung zu dieſer Reiſe gegeben. Wie ſehr dieſe
Leiſtungen auch in der ganzen Armee anerkannt werden, geht
daraus hervor, daß in den letzten Jahren ca. 7 Trompeter zu
Stabstrompetern nach andern Regimentern berufen ſind. Jm
Sommer werden in London an demſelben Orte außerdem Trom
petercorps aus der öſterreichiſchen, ſpaniſchen und franzöſiſchen
Armee eine gleiche Anzahl Concerte geben.

D Stendal, 11. März. (Verſchiedenes.) Mit dem 12.
d. M. verläßt die bis jetzt hier gaſtirende Theatergeſellſchaft die
Stadt, um in den übrigen altmärkiſchen Städten, zunächſt Gar
delegen, noch eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Die
Brauerei und Gaſthofsbeſitzer ſind wie überall, ſo auch hier in
Folge des ungewöhnlich milden Winters in arge Verlegenheit
erathen, inſofern, als es mit der Verſorgung ihrer Eisvorräthe
chlecht beſtellt iſt. Seit einigen Tagen gelangen nun regelmäßige
Eiſenbahnladungen hier ein, die das Eis aus den hochgelegenen
Gegenden des Harzes, vornehmlich aus Clausthal herbeiſchaffen,
und ſoll der Preis eines Centners Eiſes ein dementſprechend
ſehr hoher ſein. Am Sonntag vor acht Tagen fand in dem
nahegelegenen Dorfe Sanne der Lehrer S. einen plötzlichen
Tod bei Ausübung ſeines Amtes. Er wurde gerade während
des Orgelſpiels zu Beginn des Gottesdienſtes von einem Schlag-
anfall betroffen und verſchied nach wenigen Minuten.

Freyburg a. U. den 11. März. Bei der Provinzial
StädteFeuerSocietät unſerer Provinz ſind in hieſiger Stadt
verſichert: 277 Haushaltungen mit 2 192 650 und Mobilien im
Werthe von 2041 340 Außerdem ſind 15 Verſicherungsanſtalten
durch Agenturen vertreten.

Schwanebeck, 10. März. Am geſtrigen Abend hatte der
Oekonom E. Hagelberg von hier das Unglück, beim Abtragen
ſchwerer Säcke zu fallen und ſich das rechte Bein ſo ſchwer zu
verletzen, daß das Knie vollſtändig zertrümmert wurde. Heute
in aller grine wurde der Schwerverletzte in einem Krankenkorbe
bis zur Bahnſtation Crottorf getragen, um mit dem nächſten
Zuge nach Magdebur in das dortige Krankenhaus befördert
zu werden. Die Wahl des neuen Oberpredigers, welche ſchon
am Sonntage Sexageſimä ſtattfinden ſollte, aber in W e von
Meinungsverſchiedenheiten wegen Anfertigung der Wahlliſten
verſchoben werden mußte wird nunmehr ganz beſtimmt am
nächſten Sonntage nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte vor
ſich gehen.

Hſchersleben, 11. März. Nach der von der Königlichen
Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuerrolle hieſiger Stadt für das
Etatsjahr 188485 hat unſer Ort 9063 Einwohner. Hiervon un
terliegen der klaſſificirten Einkommenſteuer 331 Perſonen. Be-
freit von der Klaſſenſteuer ſind 1341 Perſonen, deren Einkommen
We Jahr den Betrag von 420 nicht erreicht, 14 Militärper-
onen und 25 Perſonen mit beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit
bei einem Jahreseinkommen von je 420 bis incl. 660 Von

den verbleibenden 7172 klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen ſind
4934 einſchließlich der Haushaltungsangehörigen) zu den Stufen
1 und 2, welche bekanntlich nicht zur Hebung kommt, veranlagt,
e daß wirkliche Klaſſenſteuerzahler: 2238 verbleiben. Von die
en gehören an der 3. Stufe 185, 4. Stufe 125, 5. Stufe 106,
6. Stufe 62, 7. Stufe 42, 8. Stufe 40. 9. Stufe 31, 10. Stufe34, 11. Stufe 15 und der zwölften Stufe 11 Steuerzahler. Die
Geſammtſteuer der Stufen 3 bis incl. 12 beträgt 13,887 und
die der nicht zur Erhebung kommenden Stufen 1 und 2: 6261
Summa 20,148 .4.

u. Schönebeck, 11. März. (Leichenfund. Begnadigung.
Examen.) Der am 25. Januar vom Du e aus verſchwundene Müller Richter aus Gr.Salze iſt erſt jetzt auf
gefunden warden und zwar an den Ketten einer Schiffmühle in
Frohſe. Der Luſtmörder Naucke von hier, welcher im
vorigen Jahre zum Tode verurtheilt wurde, iſt von Se. Maj.
den König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.Geſtern wurden 6 Abiturienten der vieſgen Realſchule

unter Vorſitz des Herrn Schulraths Göbel aus Magdeburg
geprüft; einer derſelben wurde von der mündlichen Prüfung
dispenſirt, einer iſt durchgefallen.

Querfurt, 11. März. (Poſthülfsſtellen.) Die zu dem
Geſchäftsbezirke des Poſtamtes in Querfurt gehörige Poſthülfs
ſtelle in Kleineichſtädt wird vom 1. April ab aufgehoben.
re werden vom genannten Zeitpunkte ab in Oberfarn-
ſtädt und Gatterſtedt Hülfsſtellen neu eingerichtet. Dieſelben
werden mit Querfurt durch eine Landbriefträgerpoſt verbunden,
welche den poſtaliſchen Verkehr vermittelt.

9 Liebenwerda, 10. März. (Concert. Auffindung
von Skeletten. Geſchenk.) Der Herr Seminardirektor Pr.
Sir in Elſterwerda, der Ende dieſes Monats ſeinen bisherigen
Wirkungskreis verläßt, um das Direktorat des Halberſtädter
Seminars zu übernehmen, hatte zu einem Concert eingeladen,
deſſen Ertrag für den von Frau Pr. Hirt geleiteten Elſterwerdaer
Vaterländiſchen Frauenverein beſtimmt war. Auf dieſe Einladung
verſammelten ſich geſtern Nachmittag in der Aula des dortigen
Seminars, in welcher das Concert ſtattfand, ca. 250 Perſonen
Elſterwerdas und beſonders der Unter der bekannten
umſichtigen Direktion des Herrn Seminar-Muſiklehrers Engel-
brecht war die Ausführung des ſehr gewählten und abwechſelnden
Programms in allen Theilen eine vorzügliche und ließ in Bezug
auf Präciſion, Accurateſſe und Nüancirung r zu wünſchen
übrig. Gelegentlich der Verbeſſerung eines Kommunikations-
weges vom benachbarten Theiſa nach Oppelhain zu, fanden
Arbeiter dicht bei erſterem Orte in geringer arſe unter dem
Wege einige Knochen und endlich nach einigem Suchen 5 Skelette
erwachſener Perſonen. Bei jedem der zum Theil noch wohl er
haltenen Schädel lag ein langer Nagel. Da hier nie ein Gottes-
acker gelegen hat, ſo bringt man die Auffindung dieſes unheim
lichen Fundes mit r einem Verbrechen in Verbindung, deſſen
Rathſel wohl nie ge t werden wird. Der Herr Paſtor Hoff
mann in Hirſchfeld ſchenkte kürzlich zum Andenken ſeines in
weiter Ferne verſtorbenen Sohnes, des Seemanns W. Hoffmann,
jeder Haushaltung ſeines Wohnorts ein Exemplar des neuen
ProvinzialGeſangbuches, das jetzt beim erſten Faſtengottesdienſte
eingeführt wurde.
n Gera (Reuß), 10. März. (Trichinoſis. Katholi-
ſches Pfarramt. Schwurgericht.) Die unheimliche Krank
heit, die Trichinoſis, hat auch hier in Gera ſich gezeigt. Bis
jetzt ſind acht Perſonen, drei darunter ſehr ſchwer, daran er
krankt. Dieſelben haben Schinken von einem vor etwa 8 Wochen
geſchlachteten Schweine gegeſſen. Bei Unterſuchung der Reſte
des Schinkens fand man Trichinen in großer Zahl in dem Fleiſche
vor. Die rn eines ſtändigen katholiſchen Pfarr-amts in hieſiger Stadt iſt von Sr. Durchlaucht unſerm Fürſten
genehmigt worden. Der Bau einer Kirche dürfte nun bald er-
folgen. Heute hat das Schwurgericht hier wieder begonnen.m erſten i war der 37 jährige Barbier Frentzel aus
Zeitz des ordverſuchs angeklagt. Derſelbe war in Zeitz
etablirt, vernachläſſigte aber ſein Geſchäft und ging im Sommer
1883 nach Amerika. Seine Frau blieb hier, wollte aber ihrem
Manne folgen, wenn er eine geſicherte Exiſtenz in Amerika ge-
funden habe. Amerika erfüllte die Her e t und Frentzel
kehrte ſchon im Oktober 1883 nach Zeitz zurück. Seine Frau

unterdeſſen in Zeulenroda im Gaſthof zum Adler einen
Dienſt als Köchin angenommen, wo Frentzel ſie wiederholt be
ſuchte, und wollte dieſen nun nicht gleich aufgeben und zu ihrem
Mann ziehen, wie dieſer verlangte. Die Frau machte zur Be
dingung, daß Frentzel erſt wieder ein Geſchäft nan und ihr
die Ueberzeugung verſchaffen ſolle, daß er daſſelbe auch rig
betreiben werde. Der Mann war aber nun in dem unglücklichen
und unbegründeten Wahn befangen, ſeine Frau habe ein Ver
hältniß mit ihrem Dienſtherrn und wolle deshalb nicht zu ihm
zurückkehren. Von dieſem Wahn befangen beſchloß er, die Frau
und ſich ſelbſt ums Leben zu bringen. Er kaufte ein doppel-
läufiges Piſtol, reiſte wieder na s logirte ſich im
Adler ein und ließ am 1. Januar d. J. ſeine Frau auf ſein Zimmer
kommen, wo er dann beide Läufe auf die Ahnungsloſe abdrückte. Die
Waffe per freilich. Der wutpende verſetze darauf der Frau
mit dem Kolben mehrere heftige Schläge auf den Kopf und ent
floh dann. Die Frau wurde in kurzer Zeit völlig geheilt.
Frentzel ſtellte ſich aber ſelbſt dem Gericht und legte ein offenes
reumüthiges Geſtändniß ab. Er wurde heute zu 10 Jahr Zucht-
haus und 10 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Jn dem weiten Falle
wurde der Arbeiter aus Kahla S 4 Jahr Zucht-
haus und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Derſelbe hatte am
17. September 1881 aus reinem Muthwillen die Porzellan
fabrik in Kahla, deren 25jähriges Beſtehen man feierte, in Brand
geſteckt. Man hatte auf ihn gar keinen Verdacht; der Uebel-
thäter hat ſich ſpäter ſelbſt, von Gewiſſensbiſſen getrieben, an-
gezeigt.Weimar, 10. März. (Vom Hofe. Berichtigung. Par-
lamentariſches.) Am Großherzoglichen S fand geſtern zu
Ehren des Geburtstages Kaiſer Alexanders III. Galatafel ſtatt.

Verſchiedenen Blättern ward berichtet, der Direktor am hie
ſigen Landgericht, Dr. re ſei zum erſten Senatspräſidenten
am thüringiſchen Oberlandesgericht in Jena ernannt worden.
Dieſe Angabe ſcheint doch etwas verfrüht zu ſein. Bis jetzt n
die Verhandlungen der thüringiſchen Regierungen über die Neu
beſetzung der beiden erſten Stellen an ſenem Gerichtshofe noch
nicht ſoweit gediehen, daß ein Ergebniß bereits ſtattgefunden
hätte. Die Fuſion der Fortſchrittspartei und der Sezeſſioniſten
wird auch in den thüringiſchen Wahlkreiſen mit großem Eifer
betrieben. Heute fand hier zu dieſem Zweck eine Verſammlung
von Angehörigen beider Parteien ſtatt. Die We der Sezeſſioniſten
iſt nicht ſehr groß hier. Für die künftigen Wahlen wird es weſent
lich darauf ankommen, wie die Nationalliberaleu ſich ſtellen, die
bei den letzten Wahlen für v. Bennigſen ſtimmten a

Bernburg, 10. März. (Böswilliges Verlaſſen.
Strafbare Vertretung.) Das Verlaſſen der Ehefrauen ſeitens
der Männer ſcheint hier in Bernburg epidemiſch zu werden,
denn innerhalb eines Zeitraums von zwei Jahren ſind leider
mehrere ſolche Fälle zu verzeichnen. Auch in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag machten ſich zwei hieſige Bürger, ihre
Familien zurücklaſſend, aus dem Staube, nachdem der eine der
ſelben, der Sohn eines achtbaren a 400 -4 vonder Firma S. und Co. angeblich für den Vater einkaſſirt und
eine noch größere Summe auf der Sparkaſſe erhoben hatte. Der
Fuhrherr W. von hier brachte, ohne den Sachverhalt zu kennen.
beide nach Staßfurt und von da nach Man deburg. Wohin ſi
dann die Flüchtigen haben, konnte bis jetzt nicht er
mittelt werden, zweifelsohne um nach Amerika
zu entkommen, Ein ähnlicher Fall, wie er ſich nach einem Be
richte Jhrer Zeitung in Nordhauſen zugetragen, wo ein
Bruder für den andern Soldat wurde S ſich vor einigen
Tagen hier. Ein zu einer kurzen Gefängnißſtrafe verurtheilten,
außerhalb Bernburg wohnender Mann wurde, da er auf die Frei
heit gutwillig nicht verzichten wollte, auf polizeiliche Requiſition
durch einen Gensd'armen in das hieſige eingeliefert.
Hier war man jedoch der Meinung, die betreffende Perſon bereits
hinter Schloß und Riegel zu haben; doch ſtellte ſich bald heraus,
daß ein Jrrthum vorliege, der unſchuldige Bruder hatte ſich für
den ſchuldigen eingeſtellt und die Strafe angetreten. Den weiteren
Verlauf der Angelegenheit kann ſich der geneigte Leſer denken:
Der Schuldige wechſelte mit dem Unſchuldigen die Rolle, und
letzteren behielt man in Unterſuchungshaft, damit er ſich dem
nächſt wegen der unerlaubten Stellvertretung von dem Richter
verantworte.

SS Bernburg, 11. März. (Jubiläum. Sparmarken)
Am vergangenen Sonntage waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit im
hieſigen St. Johannis-Krankenhauſe die Diakoniſſinnen ihre
ſegensreiche Wirkſamkeit begonnen hatten und der in der Anſtalt
thätige Krankenwärter L. in ſeinen mühevollen Beruf einge
treten war. Da Jhre Hoheit die Herzogin Wittwe (Ballen-
ſtedt) den Wunſch zu erkennen gab, an der Feier theilzunehmen,
und es der hohen Frau nicht möglich geweſen iſt, am vergangenen
Sonntage zu erſcheinen, ſo nahm man von der Doppelfeier Ab
S und nahm nur von dem Jubiläum des gedachten Beamten

otiz. Paſtor Bartels hielt die Feſtrede, und man erfreute
den Jubilar d werthvolle Geſchenke. Daran ſchloß
ſich eine feſtliche Bewirthung eines großen Theils der Einſaßen
des Krankenhauſes. Die Feier des Beginnes der Wirkſamkeit
der Diakoniſſinnen iſt nunmehr auf einen ſpäteren Termin ver
legt, und gedenkt derſelben auch Jhre Hoheit die e
Wittwe beſtimmt beizuwohnen. Jn der geſtrigen Gemeinde
raths Sitzung wurde unter Anderem auch über die Marken-
ſparkaſſen Verwaltung Bericht erſtattet. Demſelben entnehmen
wir nur die Notiz, daß vom 13. Juli bis zum 31. Decbr. v. J.
im Ganzen für 4600 Sparmarken verkauft wurden. Da in
derſelben bei den Sparpflegern und der hieſigen Kreisſparkaſſe
r 3639 Sparkarten eingegangen ſind, ſo ergiebt ſich für die

arkenſparkaſſe m Guthaben von 971 -4.y Cöthen, 11. März. Ueber das Projekt der nor-
malſpurigen Sekundärbahn Aken-Cöthen) hatten wir
bereits geſtern eine erläuternde Mittheilung unſeres Herrn Mit
arbeiters aus Aken gebracht und entnehmen heute der „B. B.
Z.“ noch Folgendes Durch ein Schreiben der Königl. Eiſenbahn
direktion zu Magdeburg iſt die Wichtigkeit des geplanten Unter
nehmens anerkannt und beſtimmte Bedingungen für ehe ge
ſtellt worden, welche nunmehr dem hieſigen Gemeinrerathe unter
breitet werden ſollen, nachdem zuvor der Magiſtrat in einer
Konferenz mit Vertretern der Stadt Aken und der hieſigen Bau
kommiſſion zu der Anſicht gelangt ißt daß jene Vorſchläge eine
annnehmbare Grundlage bieten. Ein Geſammtkoſtenüberſchlag
ergiebt: Grunderwerb 134000 Erdarbeiten 55000 Ein
friedigungen 3600 Wegübergänge 1500 Brücken 40000.4
Oberbau 400000 Signale 19 000 u 170 000
Werkſtattsanlagen 15000 außerordentliche Anlagen 100000
Betriebsmittel 145000 Verwaltungskoſten 50000 Jnsge-
mein 33500 zuſammen 1179000 oder für den dilometer
incl. Grunderwerb 100000
S. Deſſau, 11. März. (Jn der en Schwurge

richtsſitzung) kam zunächſt zur Verhandlung der Anklagefall
wegen Münzverbrechens gegen den Mühlenarbeiter Karl Kunze
aus Raguhn. Aehnliche Vorgänge wie diejenigen, welche den
Genannten auf die Anklagebank führten, mögen ſich im Leben
unzähligemal wiederholen, wenn ſie auch in den ſeltenſten Fällen
vor Gericht ihren Abſchluß finden. Endete u der heute ver
handelte Fall mit der Freiſprechung des Angeklagten, ſo dürfte
doch ſchon die einfache Thatſache, wie leicht derartige Vorkomm
niſſe eine ſchwere Anklage zur Folge haben können, manchem zurWarnung dienen. Der Geri tshof beſtand aus dem Vorſitzen
den Landgerichtsdirector Ackermann und den Landgerichtsräthen
Rudolph und Hedicke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat der Erſte
Staatsanwalt Siegfried; als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt
Bartels. Der 39 jährige Angeklagte hat am 29. November vorigen
Jahres an den Wurſthändler Zimmer in Raguhn eine Münze
als Zweimarkſtück in Zahlung gegeben, von welcher er wußte, daß
ſie kein echtes Geldſtück war; er behauptet jedoch, er habe die
Münze, die er mit anderem Gelde im Potemonnaie hatte, in der
Dämmerung aus Verſehen ausgegeben. Das Münzſtück war
eines Tages von einem Angeſtellten der Mühle, wo Kunze ar-
beitete, gefunden und einem der Arbeiter ausdrücklich mit der
Bemerkung, daß es kein gültiges Geldſtück ſei, geſchenkt worden
die Arbeiter haben ſich dann den Scherz gemacht, einen ihrer
Collegen, den ſie einmal anführen wollten, mit der Münze zu
einem Kaufmann zu ſchicken, um etwas einzukaufen. Der Kauf
mann wies das falſche Geldſtück zurück und der Scherz war da
mit abgethan. Kunze nahm jedoch hierauf das Münzſtück an
ſich, um, wie er ſagte, zu verhüten, daß weiterer Unfug damit
getrieben werde. Er kaufte ſich nun kurz darauf bei dem ge
nannteu Zimmer ein paar Würſtchen, gab die Münze in Zahl
ung und bekam darauf heraus. Daß das Stück falſch war, fand
Zimmer erſt, als er es verausgaben wollte, wobei es zurückge
wieſen wurde. Er machte dem Kunze hiervon Mittheilung und
dieſer ſagte, er wiſſe nicht genau, von wem er das Münzſtück
habe, erklärte ſich jedoch bereit, den Zimmer zu entſchädigen, was
er auch kurz darauf that. Der Vertheidiger hält für ſehr wohl
möglich, daß Kunze das Geldſtück nur aus Verſehen verausgabt
hat, da es erſtens in der Dämmerung geſchehen ſei und auch die
ſchwielige Hand des Arbeiters durch den Griff nicht ſo leicht das
falſche Geldſtück vom echten zu unterſcheiden vermöge. Der Ver
theidiger plaidirt deshalb für Freiſprechung event. mildernde Um
ſtände, die auch der Staatsanwalt ſelbſt ſchon befürwortet hatte.
Der Staatsanwalt betont noch, daß der Angeklagte ja nicht den

eringſten Grund hatte, noch anzugeben wußte, weshalb er dasſache Geldſtück an ſich nahm. Dagegen wendet der ertheidiger
wiederum ein, es ſei recht wohl denkbar, daß der Angeklagte es
bloß deshalb an ſich nahm, um den Scherz, der ja einmal gelang,
gelegentlich zu wiederholen ebenſo leicht erklärlich ſei es, daß er
deshalb nicht gleich dem Zimmer die Wahrheit ſagte, weil ihm
der Gedanke kam, Zimmer möchte ihm nicht glauben und er werde
dadurch bloßgeſtellt. Da die Geſchworenen die Frage, ob der
Angeklagte das falſche Geldſtück ſich verſchafft habe, um es in
Verkehr zu bringen, verneinten, ſo wurde derſelbe freigeſprochen.

Mit Freiſprechung endete auch die Verhandlung der Anklage
gegen den Steinmetz Karl Silex aus Aderſtadt wegen verſuchter
Nothzucht. Dieſe Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Für Mittwoch iſt zur Verhandlung angeſetzt die
Anklage gegen den Uhrmacher Oehley wegen betrügeriſchen
Bankerotts.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
B. Das ſchwediſche nautiſch-meteorologiſche Bu

reau unterhält gegenwärtig 19 Stationen, an denen meteoro
logiſche Beobachtungen im großen Maßſtab angeſtellt werden,
ferner 20 andere, wo Regen und Schneefall controllirt werden,
und endlich noch 16 hydrographiſche Obſervatorien. Witterungs
journale gingen im verfloſſenen Jahre ein von 11 Kriegsſchiffenund 15 Suſhrehſen

J Die Univerſität Upſala hat eine Summe von etwa
4000 -4 zum Ankauf von naturhiſtoriſchen Objekten beſtimwt,
welche auf der jetzt ſtattfindenden Vanadis- Expedition um die
Erde für die Umiverſität geſammelt worden.

Eine Darwinſtraße in Paris. Der Pariſer Muni
cipalrath hat beſchloſſen, eine der demnächſt zu eröffnenden
Straßen nach Darwin zu benennen.

Eine Ausſtellung der Sammlungen e vonder auf der Romanche nach dem Kap Horn entſendeten Expedi
tion angelegt worden ſind, wird demnächſt von dem franzöſiſchen
Miniſter des öffentlichen Unterrichts veranſtaltet werden. Dieſe
Sammlungen umfaſſen etwa 170 Kiſten voll werthvoller mine
ralogiſcher, geologiſcher und zoologiſcher Gegenſtände, ſowie lebende
llanzer, die ſoweit als möglich in Frankreich akklimatiſirt wer
den ſollen.Die internationale Elektriker-Geſgllſch aft wird
ihre Sitzungen monatlich in dem Gebäude der Pariſer geogra-
phiſchen Geſellſchaft abhalten. eEine Vereinigung der naturhiſtoriſchen Ge
ſellſchaften Oſt-Schottlands hat ſich zu Beginn d. Mts.
in Perth conſtituix Dieſelbe umfaßt jetzt bereits etwa 1300
Mitglieder. Die erſte gemeinſame Verſammlung findet im Juni

d. J. in Dundee ſtatt.Seitens der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu
Berlin ger neben grob S Hand auch die Profeſſoren
Heinr. Brunner und Johs. Schmidt zu ordentlichen Mit
gliedern gewählt worden.

Vermiſchtes.
(Jn Freiberg erkrankte,] wie die „Wiener Allg.

Mediziniſche Ztg.“ berichtet, ein munterer Knabe ganz
plötzlich an Diphtheritis. Da nun in der ganzen Nach
barſchaft kein einziger Diphtheritisfall zu verzeichnen war,
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ſo erſchien es als ein Räthſel, woher z einmal der
Krankheitsſtoff für dieſes Kind gekommen ſei. Nur iſt
verdächtig, daß der Knabe kurz vor ſeiner Erkrankung
eine kleine Menge r et Briefmarken gekauft, reſp.
durch Umtauſch gewonnen hatte und dieſe zu Hauſe in einBuch einklebte, hierbei die Marken mit er Hange be

feuchtete, jede dieſer Marken alſo anleckte. Wenn man
bedenkt, an welch' verſchiedenen Orten und durch wie viele
Hände ſolche Marken wandern und welches Ausſehen
manche derſelben haben, ſo iſt es immerhin denkbar, daß
dieſelben auch als Träger von Krankheitsſtoffen dienen
können.

[Sparſamkeit.] Treffend iſt die folgende Aeußer-
ung eines Hofmeiſters Kaiſer Karl V., deſſen Haus zwar
groß und prächtig, aber dabei mit einer unverhältniß-
mäßig kleinen Küche verſehen war und welcher dem Kaiſer
auf desfallſiges Befragen erwiderte: „Gnädigſter Herr,
eben dieſe meine kleine Küche hat mein Haus ſo groß ge-
macht!“ Ob ſich z. B. Berliner S die ſo häufig
in der Lage ſind, über zu kleine Küchen klagen zu können,
damit zu tröſten vermögen?

[Dichter und Schriftſteller aller Art] haben
in ihren Werken die Geißel ihrer Satire über die Verleger

eſchwungen, das Leben aber bringt auch auf deu Gebiete
es Verkehrs zwiſchen Schriftſtellern und Verlegern täglich

neue köſtliche Dinge hervor, welche alle Witze Heine's
übertreffen. Jn Wien lebt ein junger Gelehrter, der ſich
durch ſeine ausgezeichneten, geiſtvoll geſchriebenen Werke überaltnordiſche Pheſie einen geachteten Namen in der literari-

chen Welt erworben hat. Jn einer Geſellſchaft klagte nun
der junge Gelehrte, daß er ſich mit einem bekannten Leip
ziger Verleger vollſtändig überworfen habe, der Mann ſei
ihm ſpinnefeind, weil er, der Schriftſteller, jüngſt erzählte,
welches Honorar er von ihm für eines ſeiner Bücher er-
halten. „Ja,“ ſagte ein anderes Mitglied der Geſellſchaft,
„wenn ſich der Mann ſchämt, ein geringes Honorar zu be
zahlen, ſo möge er eben freigebiger ſein.“ „Sie ſind
im Jrrthum“, erwiderte der Gelehrte, „der Mann iſt mir
ſpinnefeind, weil ich erzählt habe, daß er überhaupt
Honorar bezahlt,“

[Die Hauptſtadt von Deutſchland iſt
Kyritz.] Um dieſe Entdeckung bereichert ein franzöſiſches
Blatt „L'Argus“, Journal Iuternational des Assurances,
die Welt. Das Blatt druckt Korreſpondenzen aus allen
Ländern ab und datirt dieſelben regelmäßig aus den reſp.
Hauptſtädten, nur die Korreſpondenz aus Allemagne, ge-
zeichnet Rasco, zeigt ſtolz das Datum: „Kyritz, le 27.
Février 1884“. Glückliches Städtchen, deſſen Bedeutung
als Mittelpunkt deutſchen Verſicherungsweſens durch dieſen
franzöſiſchen „Argus“ endlich ins rechte Licht geſtellt
worden iſt!

Hg einer größeren ſüddeutſchen Stadt wurde
bei eginn der Theaterſaiſon für ein erſtes Fach eine
Schauſpielerin engagirt von ſo gänzlich unzureichenden
Mitteln und ſo mangelhafter Ausbildung, daß man ihre
Aufnahme in den Verband der Bühne nur Einflüſſen zu-
ſchreiben konnte, wie ſie ſich ja mitunter bei Theatern
geltend machen ſollen. Allgemein fiel es nun auf, daß
die Dame immer nur in „klaſſiſchen“ Stücken, nie aber
bei Novitäten verwendet wurde, und als man den Ober-
regiſſeur eines Tages nach dem Grunde dieſer Erſcheinung
fragte, da rächte er ſich an dem Jntendanten, der über
ſeinen Ausſpruch hinweg die Schauſpielerin engagirt hatte,
mit dem hübſchen Bonmot: „Ja wiſſen Sie, Goethe, Schiller
und Leſſing die ſind längſt todt und müſſen ſich ebenAlles geſaltel laſſen!“

[Nach der neueſten Statiſtik des Weltdurſtes]
ſtellt ſich das Bierkonſum per Kopf und Jahr in den ein-
elnen Staaten s w. Baiern 240,6 Liter,

ürtemberg 154, Belgien 145, Großbritannien 118,
Baden 63, Sachſen 60,5, ElſaßLothringen 48, Preußen
39,5, Niederlande 37, Oeſterreich 34,5, Nordamerika 29,
Frankreich 19,5, Norwegen 14,5, Schweden 12,5, Rußland
1,75 Liter. Oeſterreich nimmt in dieſer Rangliſte den
zehnten Platz ein, Baiern den erſten. Ueber Baiern ſteht
aber deſſen Hauptſtadt München, wo jährlich nicht weniger
denn 445 Liter auf den Kopf kommen, mehr als ein Liter
S auf jeden Einwohner, Mann oder Frau, Greis
oder Säugling. Beiläufig berechnet, trinkt ganz Oeſterreich
nur neunmal ſo viel wie München, Frankreich nur fünfmal
ſo viel, und wenn einmal das Hofbrauhaus ein gutes
Jahr hat und der Durſt der Münchener ſich ein Uebriges
erlaubt, dann konſumirt die einzige Stadt in einem Jahre
u a viel Bier wie Rußland, das Achtzigmillionen-

eich.

Die deutſche Auswanderung.
Nach dem Januarheft der Monatshefte zur Statiſtik des

deutſchen Reichs ſind in den letzten 13 Jahren 1871-1883 im
Ganzen 1,165,686 Perſonen aus dem deutſchen Reich nach über
ſeeiſchen Ländern ausgewandert. Dieſe Zahl erſcheint nicht allzu
eitr wenn man ſie der rer der Volkszahl gegenüber
tellt, die jährlich mehr als eine halbe Million beträgt und für

dieſe Periode etwa 7 Millionen Seelen ausmachen wird. Ander
ſeits erſcheint ſie aber auch nicht zu hoch im Vergleich zu der
Zahl der Auswanderer, welche andere auswanderungsluſtige
Länder geliefert haben. Zu diefen gehört n begt bekanntlich
nicht. Es mag dies mit ſeinen Grund in dem verhältnißmäßig
geringen natürlichen Zuwachs der Bevölkerung haben, der jähr
lich auf etwa 132,000 veranſchlagt wird. Dagegen iſt der Wander-
trieb in den anderen Ländern nicht minder groß als in Deutſch
land, ja ſogar noch größer. Um die Auswanderungsverhältniſſe
zu vergleichen, wird es weniger auf die abſoluten Hiffern an
kommen, als vielmehr auf das Verhältniß der Auswandererzahl
zu der Einwohnerzahl der betreffenden Länder. Nach einer Be
rechnung des e e 1 Amts kommen nun in dem zwölfjährigen
Zeitraum von 1871 bis 1882 das Jahr 1883 konnte deshalb
noch pigt zum Vergleich herangezogen werden, weil hierüber die
Ergebniſſe der Auswanderung in den anderen Ländern noch nicht
vorliegen auf 100,000 Einwohner der mittleren Bevölkerung
in Deutſchland 193 Auswanderer, in England 438, in Schott
land 531, in Jrland 1101, in Norwegen 635 und in Däne
mark 256. Deutſchland wird alſo von dieſen germaniſchen Nach
barländern an Stärke der Auswanderung übertroffen, und nur
für die Schweitz iſt das Verhältniß etwas günſtiger, indem hier
r 100,000 der mittleren Bevölkerung nur 173 Auswanderer
ommen.

Aber auch in romaniſchen Ländern wie in Jtalien und
Portugal iſt die Auswanderung eine verhältnißmäßig ſtarke.
Für Portugal kommen in der zehnjährigen Periode 1872/81 auf
100,000 Einwohner 318 Auswanderer, während in der gleichen
Periode auf Deutſchland nur 169 Auswanderer kommen. Und
was Jtalien anbetrifft, ſo hatte daſſelbe, obwohl an Einwohner-
zahl viel kleiner, doch in einzelnen Jahren mehr Auswanderer
als Deutſchland, z. B. im Jahre 1877, wo aus Jtalien 22,698
und aus Deutſchland 21,664, und im Jahre 1879, wo aus Jtalien

39,827 und aus Deutſchland 33,327 auswanderten. Jm Jahre
1882 hatte Jtalien 67,632 Auswanderer, eine Zahl, die von
Deutſchland nur in den Jahren 1871--1873 und 1880—1883 über
troffen wurde. Den Höhepunkt der Auswanderung bildete für
Deutſchland das Jahr 1881 mit 210547 Auswanderern, für
England das Jahr 1882 mit 162,992, für Schottland das Jahr
1882 mit 32,242, für Jrland das Jahr 1880 mit 93,641, für die
Schweiz das Jahr 1881 mit 10,935, für Schweden daſſelbe Jahr
mit 40,762, für Norwegen 1882 mit 28,804, für Dänemark das-
ſelbe Jahr mit 11,614 Auswanderern.
Die Zahl der Auswanderer aus Deutſchland belief ſich, wie
jüngſt bereits mitgetheilt wurde, im vergangenen Jahre auf
166,119 alſo iſt ein ſtarker Rückgang gegen 1882, wo 193,869
und gegen 1881, wo 210,547 auswanderten, zu conſtatiren. Die
Auswanderung aus den einzelnen Provinzen Preußens und den
einzelnen deutſchen Staaten geſtaltete ſich für das Jahr 1883
folgendermaßen

Ganz Preußen hatte 104,167 Auswanderer; hiervon ſtellten
t 1913, Weſtpreußen 13,749, Brandenburg mit Berlin
10,081, Pommern 18,657, Poſen 12,548, Schleſien 4679, Sachſen
3162, Schleswig-Holſtein 9452, Hannover 12,808, Weſtfalen 3924,
Heſſen Naſſau 6334, Rheinland 6620, Hohenzollern 131, ohne
nähere Angabe 105.

Bayern zählte rechts des Rheins 15,018, in der Pfalz 2968,
Sachſen 6281, Württemberg 7792, Baden 5761, Heſſen 3589,
Mecklenburg Schwerin 4779, SachſenWeimar 1002, Mecklenburg
Strelitz 660, Oldenburg 2056, Braunſchweig 592, SachſenMei-
ningen 767, Sachſen- Altenburg 217, Sachſen-Coburg-Gotha 771,
Anhalt 270, Schwarzburg Sondershauſen 124, Schwarzburg-
Rudolſtadt 235, Waldeck 282, Reuß ältere Linie 44, Reuß jüngere
Linie 228, Schaumburg-Lippe 112, Lippe 391, Lübeck 201, Bre-
men 1614, Hamburg 3170, ElſaßLothringen 872, ohne nähere
Angabe 156.

Das Ziel der Auswanderung war vorwiegend Nordamerika,
wo allein 159,894 alſo faſt 96 Prozent aller Auswanderer des
vergangenen Jahres hinzogen. Von den übrigen überſeeiſchen
Ländern erhielt noch Auſtralien einen etwas größeren Zuzug,
nämlich 2104, Braſilien 1582 und Afrika 772.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Wie uns mit

getheilt wird, ſind Ende voriger Woche von den 12500 in Um
lauf befindlichen Aktien genannter Eiſenbahn 3750 Aktien zur
Abſtempelung gelangt.

Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn. Die
außerordentliche Generalverſammlung, welche über das Projekt
einer Bahnanlage von Blankenburg über Hüttenrode, Rübe-
land, Elbingerode, Rothehütte nach Tanne und ferner
über den wegen Beſchaffung der nöthigen Geldmittel für dieſe
Bahnanlage mit der Deutſchen Bank abgeſchloſſenen Vertrag be
rathen ſoll, iſt zum 8. April einberufen.

Bahnprojekt Wernigerode-Goslar., Die Ver-
treter der Stadt Goslar, ſowie diejenigen der Ortſchaften Harz-
burg, Bündheim und Oker hatten ſich zu gemeinſamem Vor-
gehen vereinigt, um den Weiterbau der Bahnſtrecke Wernigerode

lſenburg über Harzburg und Oker nach Goslar zu erreichen.Dieſelben haben nunmehr das braunſchweigiſche Miniſterium

um Förderung dieſes Projekts erſucht.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion in Elberfeld iſt mit

Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unterge
ordneter Bedeutung von Warburg über Volkmarſen nach Arolſen
beauftragt worden.

Der Geſchäftsbericht der Greppiner Werke
weiſt 61349 Gewinn aus. Dem Reſervefonds werden 6129
überwieſen und 862 neu vorgetragen. An die Aktionäre ge
langen 44 550 als 4procentige Dividende zur Vertheilung.Der Abſatz von Steinen und Kohlen hat ſich im verfloſſenen
Jahre vergrößert, wenn auch nicht zu beſſeren Preiſen als imVorjahre. Das Geſchäftsergebniß hat ſich entſprechend dem
rößeren Abſatz gehoben; daſſelbe würde ſich noch günſtiger ge-

ſee haben, wenn die Geſellſchaft die durch Aufnahme der
Prioritätsanleihe entſtandenen Koſten ſowie die im erſten Quar-
tal theils doppelte Verzinſung durch die Hypothek und die Anleihe
nicht zu trauen gehabt hätte, ſo wie ferner, wenn ſie die zu den
eigenen Bauten verbrauchten Steine, welche zum Jnventurwerth
auf Neubauten-Conto verbucht werden, zu den marktgängigen
Preiſen verkaufen konnte. Die Produktion der beiden Briquettes
Fabriken iſt bis 1. April 1885 feſt verkauft, ſo daß der Ertrag
derſelben durch den milden Winter nicht beeinflußt wurde.

Gothaer Privatbank. Die Dividende der Privatbank
u Gotha iſt bei reichlich bemeſſenen Abſchreibungen, welche den

Betrag von 68000 -4 erreichen, auf 6 feſtgeſetzt worden, gegen
7* o für das Vorjahr.

Ausprägungen von Reichs-Gold- und Silber-münzen, Jn den deutſchen Münzſtätten wurden bis Ende
Februar cr. an Goldmünzen ausgeprägt: Doppelkronen
1396995200 Kronen 455308990 halbe Kronen 27 962 930
zuſammen 1880267 120 Silbermünzen: Fünfmarkſtücke
71648995 Zweimarkſtücke 102411852 Einmarfkſtücke
168703614 Fünfzigpfennigſtücke 71484752
pfennigſtücke 27 717 096 zuſammen 441 966309

(J Jn der kürzlich in Berlin ſtattgehabten General Ver-
ſammlung der Jntereſſenten für Stärke- und Spiritusfabrikation
in Deutſchland wurde der für dieſe Produktionszweige von hoch
wichtiger Bedeutung gemachten Erfindung einer Kartoffelwäſche
rühmend Erwähnung gethan welche die Herren F. W. Hering
u. Comp. in Oſterfeld bei Naumburg a. S. durch deutſches Reichs
patent Nr. 21362 geſchützt, und für die Patente in allen Ländern
nachgeſucht ſind. Die Wäſche wurde in der permanenten Aus
ſtellung der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, Jnvaliden
ſtraße 42 in der Praxis in Augenſchein genommen und übertraf
deren Leiſtungsfähigkeit die Erwartung aller Sachverſtändigen.
Trotzdem tiefäugige Kartoffeln auf lehmigem Boden gewachſen
zur Verarbeitung reſp. Reinigung gelangten, ſo war nach einer
in ſchnellſter Weiſe vor ſich gehenden Wäſche jede Kartoffel tadel-
los rein und auch in den größten Augen und Wurzelvertiefungen
nicht der mindeſte Schmutz mehr t ſehen. Die General Ver
tretung und Vertrieb dieſer Maſchine iſt dem Civil Jngenieur
Herrn W. Angele in Berlin W., Bülowſtraße 30 übergeben, durch
welchen auch eine fernere Jnbetriebſetzung in der perm. Aus
ſtellung der landwirthſchaftl. Hochſchule zu Berlin veranlaßt
werden kann, ſobald Intereſſenten den Wunſch hegen.

8. Aus der Schweiz, den 10. März, wird uns ſoeben
Folgendes mitgetheilt: Zur Beantwortung der vielfach ausge
ſprochenen Frage, welche hauptſächlichen Schwierigkeiten ſich dem

interbetriebe auf der Gotthardbahn bisher entgegen
eſtellt haben und vorausſichtlich noch entgegenſtellen werden,
önnen wir auf Grund eigener Wahrnehmungen das Folgende

mittheilen: Als die größten Hinderniſſe des Betriebs ſind zu
bezeichnen die Schneefälle und Schneewehen, 2) die Eisbil-
dungen, 3) die Lawinengänge und 4) die Felsſtürze und Stein
fälle. Bezüglich der Schneefälle und Schneeverwehungen
iſt ſchon in der Bahnanlage möglichſt Vorſorge getroffen, t
bei Schneefällen eine ſeitliche Ablagerung des Schnees mögli
wird. Zu dieſem Zwecke kommen entweder Schneepflüge von
verſchiedenen Dimenſionen zur Anwendung, oder es wird, falls
der Schnee allzu hoch liegt, mit großen, vor die Locomotive zu
ſpannenden Schneeräumern gefahren. Bis jetzt ſind glücklicher
weiſe weſentliche Betriebsſtörungen durch Schneefälle noch nicht
verurſacht worden. Eisbildungen kommen ſelbſtverſtänd-

v g vor und ſind namentlich in den Felseinſchnitten ſehr
gefährlich, wo ſie ſich an die ſteilen und ſenkrechten Felswände
in mächtigen Zapfen anhängen. Hier iſt die raſche und gründ-liche Abräumungsarbeit die erſte Aufgabe des h Auſſichts

und Unterhaltungsperſonals. Was die Lawinengänge be-
trifft, ſo ſind dieſe bereits durch die Bahnanlage möglichſt ver
mieden, und zwar durch die Gallerien oder durch hohe Schutz
mauern. Während des Winters 1883/84 erreichte eine Lawine
bei den Kehren von Waſen die unterſte Linie, indem ſie die dor
tige Schutzmauer überſtieg und die Bahn auf eine Länge von
60 Meter zudeckte. Dies hat Veranlaſſung dazu gegeben, auch

öher im Gebirge Schutzvorkehrungen zu treffen, ſo daß die
Wiederholung eines ſolchen Ereigniſſes kaum noch zu befürchten
ſteht, zumal von Lawinen der gegenüberliegenden Bergbahnen
directe Gefahren nicht drohen. Endlich wurde gegen Fels-
ſtürze und Steinfälle durch Herſtellung ausgedehnter Schutz
mauern, feſter Blockwände und namentlich durch ſehr weitgehende

Zwanzig

Felsabräumungsarbeiten und Untermauerung von Felspartien
energiſch eingeſchritten. Auch dieſe Arbeiten hat die vorſorgliche
Verwaltung bis in die höchſtgelegenen Gebirgspartien ausge
dehnt. Der Schwerpunkt dieſer Sicherheitsmaßnahmen liegt
aber jedenfalls in der beſtändigen und ununterbrochenen Be
wachung des geſammten Bahnkörpers, behufs welcher die Bahn
in zahlreiche, meiſt ſehr kleine Aufſichtsſtrecken eingetheilt undein auch die Nacht hindurch ein ununterbrochener en
dienſt eingerichtet iſt. Den beſonders gefährlichen Stellen ſind
ſog. Spezialwärter und bezw. beſondere Barrièrenwärter unter
der ſtrengſten Controle unterliegenden Dienſte angeſtellt.

Walzeiſen-Grundpreis. Aus Breslau wird be-
richtet, daß einige große ſchleſiſche Eiſenwerke, unter ihnen
die Königs und Laura-Hütte, den Preis für Walzeiſen auf 10 .4
netto per Tonne herabgeſetzt haben. Der bisherige Conventions-
preis war 11 indeß ging hiervon Proviſion und eine ziem-
lich allgemein zugeſtandene Nachlaßquote ab, ſo daß die that-
ſächliche Differenz zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Preis
nur eine mäßige iſt.

Zuckerinduſtrie. Schneidemühl, 5. März. Neben
Bromberg, welches ſich um den Bau elner Zucker-Raffinerie be
wirbt, hat auch Schneidemühl Vorbereitung für eine ſolche An-
lage getroffen. Es iſt angeblich von einem Berliner Hauſe ein
geeignetes Terrain an der Schneidemühl Dirſchauer Bahn,
welches auch an den Städdowfluß ſtößt, erworben worden.

Statiſtiſches.
Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über die zu Zentralverbänden

vereinigten landwirthſchaftlichen und zweckverwandten
ereine in Preußen nach dem Stande am Schluſſe des Jahres

1882 liefern den Beweis, daß das hier berührte Vereinsweſen in
den jüngſten Jahren einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genom
men hat, der übrigens noch fortwährend im Steigen begriffen
iſt. Es gab im Jahre 1882 im Ganzen 32 Provinzial, Central
und Hauptvereine, 287 Kreisvereine, 971 Zweig und Ortsvereine,
42 Bauern und ſonſtige land wirthſchaftliche Vereine. Dazu
kamen an Vereinen zu ſpeziellen Zwecken 18 Pferdezucht-Vereine,
73 Bienenzucht-Vereine, 29 Geflügelzucht-Vereine, 22 Gartenbau-
Vereine und 58 ſonſtige derartige Vereine. Die Geſammtzahl
der Vereine betrug demnach 1532. Dieſelben zählten zuſammen
121 143 Mitglieder. Die Jahres- Einnahmen beliefen ſich auf
949441 An Staatsbeihülfen wurden im Ganzen 599 306 .4
im Rechnungsjahre 1882 83 an die Vereine überwieſen. Aus
gegeben wurden für Zwecke der Pferdezucht 130894 .4, für
Zwecke der Zucht ſämmtlicher übrigen der Landwirthſchaft dienſt
baren Thiergattungen 250769 für wiſſentliche Unternehmungen,
und zwar für Verſuchs- und Kontrollſtationen 248028 für
Wanderlehrer und Jnſtruktoren 86005 für Unterrichtszwecke
172386 für die Vereinsblätter 73661 an Laſten und Ab
gaben 113102 für die Geſchäftsführung, und zwar für Ge-
neral (Vereins-) Sekretaire 74358 an Bureaukoſten 31 540
an Reiſekoſten 24134 .4, ſonſtiges 39996 endlich für För
derung der Vereinszwecke im Allgemeinen 188393 Die Ge
ſammtſumme der Ausgaben betrug demnach eirca 1433265

Bäderzeitung.
Die ihrem Ende entgegengehende

baden charakteriſirt ſich als eine ſo lebhafte, daß ſowohl die
meiſten Gaſthöfe als die in Privathäuſern zur Verfügung
ſtehenden Fremdenwohnungen faſt ununterbrochen ausvermiethet
waren und die Bauthätigkeit ſelbſt den Winter über nicht ein
geſtellt wurde. Nunmehr wird das dortige Kurleben eine noch
weitere Steigerung erfahren. Bereits treffen Kurgäſte für die
Frühjahrsſaiſon i hre ein; Kurdirektion und Einwohnerſchaft wetteifern in den Vorbereitungen, die Stadt den zu er
wartenden Allerhöchſten Gäſten im ſchönſten Lichte zu zeigen.

Bei Anlage eines Privatbrunnens in Stettin auf der
Silberwieſe in der Eiſenbahnſtraße wurde im vorigen Jahre,
wie ſeinerſeits bereits kurz berichtet worden eine Quelle er
bohrt, welche nach der vorläufigen Analyſe des Profeſſors Dr.
Freſenius zu Wiesbaden wegen ihres hohen Gehalts an kohlen
ſaurem Eiſenoxydul ſowie an halbgebundener Kohlenſäure als
ein Eiſenſäuerling (Stahlquelle) von ähnlicher Zuſammenſetzung
und Wirkung wie die Trinkquellen in Pyrmont bezeichnet wird.
Zu Kurverſuchen, ſoweit es die Jahreszeit wurde
bereits eine geräumige und heizbare Brunnenhalle mit Körper-
waage, Rollſchuhen c. hergerichtet, in welcher Bemittelte gegen
eine Kurtaxe von 8 .4 monatlich, Mittelloſe dagegen unentgekt
lich auf ärztliche Verordnung gegen Störungen der Ernährungund Blutbereitung ſowie im Vereiche des Nervenſyſtems und

einzelner Organe einer Trinkkur ſich unterziehen können. Die
Zahl der Kurgäſte überſtieg bereits 300. Die definitive Analyſe
ſowie die eigentliche Eröffnung der Kuranſtalt ſteht noch aus.

inter- Saiſon in Wies-

Literariſches.
Turf und Parket. Zwei Novellen von Emile Erhard.

Preis elegant broſchirt 5 fein gebunden 6 (Stuttgart und
Leipzig, Deutſche VerlagsAnſtolt, vormals Eduard Hallberger.)

Wer „Ruth“ kennt wird mit Freuden zu dieſem reizenden
Bande greifen, der zwei Erzählungen in ſich vereinigt, welche auf
dem Boden ſpielen auf dem kein anderer Autor ſo heimiſch iſt,
wie Emile Erhard dem Turf und dem Parket. Hat er durch
„Ruth“ alle Männer bezaubert, welche der nobeln Paſſion des
Sport huldigen und doch dabei auch den Frauen eine reizende
r r ichte erzählt, ſo entzückte er durch die „Roſe vomHaff“ alle Treue und wußte die Männer durch die treue Schil-

derung des Hoflebens zu feſſeln. Und beides, Sport und Hof,
finden die Leſer in dieſem Buche wieder mit ſo überraſchender
Treue, mit ſo unwiderſtehlichem Zauber geſchildert, daß das Buch
nicht rafch genug wird von Hand zu Hand gehen können.

Brockhaus' Converſations-Lexikon hat in ſeiner
neuen dreizehnten Auflage mit dem jüngſt ausgegebenen 105.
Hefte den ſiebenten Band vollendet. Derſelbe umfaßt die
Artikel von Ford bis Gewindebohrer und zählt deren im Ganzen
3842, doppelt ſo viel als der ſiebente Band in der vorigen Auflage
enthielt. An räumlicher Ausdehnung ſowohl wie durch präciſe
Faſſung ragt unter ihnen der Artikel Frankreich hervor, ein un
gemein klar gruppirtes Bild von der Geſchichte, der Geographie,der Statiſtik, den Bevölterungéverhäutmſſen unſeres Nachbar
landes, das überdies noch in den beſonderen Artikeln James
Akademie, Franzöſiſche Kunſt, Franzöſiſche Literatur, Franzöſiſche

hiloſo i ranzöſiſches Recht, Franzöſiſche Revolutionskriege,am che Sprache, Franzöſiſches Volk nach den verſchiedenſten

eiten im einzelnen weiter ausgeführt wird. Mit welcher Voll
Lipdigtert die neueſten u auf allen Gebieten des

ulturlebens Aufnahme und Verarbeitung gefunden haben, davon
zeugen namentlich die Artikel Gasbeleuchtung, Gaskraftmaſchine,
Gefängnißweſen, Geflügelzucht, Geheimmittel (auf fünf Spalten
die Beſtandtheile, den Verkaufspreis und den wirklichen Werth
jedes einzelnen der angeprieſenen Mittel verzeichnend, eine höchſtverdienſtliche Arbeit!), ferner Gelehrte, Geſell chaften (ebenfalls

ſehr dankenswerthe ſpecielle Nachweiſe bietend), Generalſtabs-
karten Genfer Convention Genoſſenſchaften, Geſchoß und Ge
ſchütz, Geſundheitspflege ſowie die zahlreichen Artikel unter Ge
meinde, Gericht und Gewerbe (beſonders Gewerbegeſetzgebung).
W organiſchem z n mit dem Texte ſtehen die
Jlluſtrationen, nicht nur die demſelben beigedruckten Abbildungen,
ſondern auch die 16 ſeparaten Karten und Tafeln, deren Aus
führung den Forderungen der modernen Technik entſpricht. Dem
nach beſtätigt auch der vorliegende Band das von der Kritik und
vom Publikum mit ſeltener Einſtimmigkeit abgegebene Urtheil,daß ſich die dreizehnte Auflage von Brockhaus Conwerſations

Lexikon in Bezug auf innern Gehalt wie durch ſplendide und ge
fällige Ausſtattung auf's vortheilhafteſte auszeichnet und mit Recht
die wärmſte Empfehlung verdient.

Jn einigen Tagen erſcheint beim Hofbuchhändler J. Bac
meiſter in Bernburg: Führer durch die Klavier Unterrichts
Literatur. Ein Wegweiſer und Rathgeber bei der Wahl geeigneter
Muſikalien. Herausgegeben von Hermann Wettig in Gotha.
Das elegant gebunbene und dem Herrn Profeſſor Emil Breslauer
in Berlin gewidmete 300 Seiten ſtarke Buch wird 2,40 koſten.

Soeben erſchien im Verlage von F. W. Steffens in
Dresden: „Hofgeſchichten aus drei Jahrhunderten“.
Hiſtoriſche Novellen von Eduard Braunfels. Eleganteſte Aus-
ſtattung. Preis 4,50. Hinter dem Pſeudonym des Verfaſſers

S bigen Werkes verbirgt ſich eine in literariſchen Kreiſen wohl



renommirte Perſönlichkeit, welche bereits auf anderen Gebieten
der Literatur bedeutende Erfolge zu verzeichnen et Dieſes
neueſte Werk des Verfaſſers, eine Sammlung niedlicher, kleiner
Novellen mit hiſtoriſchem Hintergrund, welches ein getreues
Spiegelbild des bers im 16., 17. und 18. Jahrhundert ab-
giebt, wird gewiß in den weiteſtens Kreiſen Jntereffe erregen
und ein ebenſo großes, wie dankbares Publikum finden.

Mit der Märznummer von „Weſtermanns Jllu-
ſtrierten Deutſchen Monatsheften“ iſt der fünfund-
fänſsigſte Band der berühmten Zeitfehrift zum Abſchluſſe gelangt.
Von dem reichen Jnhalt heben wir beſonders den Schluß des
Romans „Die Pfeifer vom Duſenbach“ von Wilhelm Jenſen
hervor, und hier kann man wirklich ſagen: Das Ende krönt das
Werk. Eine kleinere Novelle von Otto Roquette: „Der gefrorene
Kuß“, ſchildert eine reizende Epiſode aus Weimars klaſſiſcher
Zeit. Auch die intereſſanten Rückblicke auf „Vergeſſene Opern“
von C. H. Bitter haben in Abſchluß gefunden. Eine höchſt
intereſſante äſthetiſche Studie gar erdinand Hiller in Briefen
an eine Dame unter dem Titel Wie komponirt man?“ beigeſteuert.
Julius Leſſing ſchildert die Berliner zuhmeshalle“, und dieſem
Aufſatze ſind ſehr ſchöne Abbildungen eingefügt. Reich illuſtrirt
iſt auch ein Aufſatz über „Mexiko“ von Ernſt Malvers. Das
moderne Beſtreben n gutem Licht und guter Luft findet in
den beiden Artikeln Die geſundheitsmäßige Einrichtung und
Ausſtattung der Wohnungen von Friedrich Dornblüth und
„Licht und Beleuchtung“ von Auguſt Voge h
Erwähnen wir noch die Virgrapſie des berühmten Helmholtz
von A. Kohut mit Porträt, ſowie die urtge Mittheilungen,
unter denen diesmal auch einige ungedruckte „Religuien aus der
u. a r ſind, ſo iſt der reiche Jnhalt kurz ſkizzirt.

Eine Fortſetzung von „Herr und Frau Bewer.“
Jm nächſten (April) Heft von „Nord und Süd“ beginnt aus
der Feder Paul Lindau's eine Fortſetzung ſeiner Novelle
z und Frau Bewer“, der erſten, die Lindau überhaupt
geſchrieben und die ſeinerzeit einen ſo immenſen Erfolg hatte,
daß davon im Laufe weniger Wochen viele tauſend Exemplare
verkauft wurden und von welcher ſeitdem auch in Paris eine

ſche Ausgabe veranſtaltet worden iſt. Die neue Lindauſche
Erzählung trägt den geheimnißvollen Titel „Mayo“, ſie ent
wickelt ihre ſchönſten Scenen auf amerikaniſchem Boden, und der
Verfaſſer hat dazu die Oertlichkeiten und ſonſtige Bedingungen
ſeines Werkes während ſeines Aufenthalts als Gaſt der Direction
der North Pacific Bahn in Amerika auf Grund eigener An
ſchauung ſtudirt. Mayyv iſt eine junge Jndianerin von ſeltener
Schönheit, die in der Erzählung eine bedeutſame Rolle ſpielt.
Wir ſind überzeugt, daß Paul Lindau durch dieſe „Mayo“ einen
eigenen Zauber auf die Leſer ausüben und die großen Erwart-
ungen, welche unſere vorläufige Mittheilung hervorzurufen ge
eignet ift, durch pikanteſte, geiſtvollſte und ſpannendſte Behand-
lung ſeines Stoffes vollkommen befriedigen wird; und nicht wenig
wird „Mayo“ dazu beitragen, „Nord und Süd“, welches längſt
in den beſten Kreiſen die „ürst rate“-Lectüre bildet, immer mehr
in die Gunſt aller Gebildeten der Nation zu ſetzen. Das
Aprilheft der genannten Monatsſchrift wird außerdem vorzüglicheBeiträge von Graf W (über die neueſten Erimingifälte in
Wien), Dr. Baas, von Börner über den Geheimrath ProfeſſorDr. von Frerichs, ferner Laskers Bild in tünſtleriſcher Radirung

mit eingehendem Artikel und Anderes enthalten. Wir empfehlen
es der verdienteſten Aufmerkſamkeit aller unſerer Leſer.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. März 1884.

Aufseboten: Der Reſtaurateur Wilhelm Gottfried Emil
Schoele, Parkſtraße 14, und Louiſe Pauline Weber, Ziegenrück.

Der Fabrikarbeiter Friedrich Albert Alsleben und Wilhel-
mine Zabel, Holzplatz 5. Der Handarbeiter Friedrich Carl
Adolf Chriſtian Werner, kleine Klausſtraße 15, und Auguſte
Wilhelmine Arndt, Dammendorf. Der Keſſelſchmied Friedrich
Ernſt Schnelle, und Amalie Müller, Trödel 2. Der Kutſcher

t rich Wilhelm Carl Klepzig und Bertha Minna Bartholomäus,
ſtrau.

laucha 13.

thor 15.

ſtraße 19.

Dem S

theenſtraße
T ter,

Friedrich Kröbel T

anneil

11 Monat

gärten 29.

Stadt
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burg.

Landwirthſchaftliches Inſtitut

Der Eingang zur Veterinuirklinik iſt von jetzt ab ausſchließli
Wilhelmſtraße Ia, der Eingang zum Hausthiergarten befindet ſiWilhelmſtraße I. Milchmarken zu 45 pr. Liter Kindermil

und zu 20 4 pr. Liter Punche gute Milch
ind nach wie vor in dem Secretariat des landwirthſcha

tuts, Wuchererſtraße 1, zu entnehmen.
Halle a/S., den 10. März 1884.

tlichen Jnſti-
(3182

Die Direction des landwirthſchaftlichen Inſtituts
der Univerſität.

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Zingſt geren

berge“ Schlag VI ſollen am Freitag den 14
orſtrevier „Keſſel
ärz er. Vormit-

tags 10 Uhr an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen

1) 148 rm Abraumwellen,
2) 284 Buſchwellen,
3) 21 Eichen- und Buchen-Scheit,
4) 13 Aspen- und Birken-Scheit,

21 r aller Art,6) 4 Eichen-

8) 39 BirkenNutzkloben:
Durchmeſſer,

meiſtbietend verkauft werden.
Zingſt, den 6. März 1884.

Die Rittergutsverwaltung.

2,50 bis 6 m lang,

tzkloben: 4,25 bis 7,70 m lang, 35 bis 65 em
Durchmeſſer,

7) 1 Weißbuche: 4,10 m lang, 35 em Durchmeſſer,
15 bis 40 cm

[3057

Eheſchließzungen:
einrich Lüdemann,
Heinze, Parkſtraße 20. Der 9 ddelbert Schäfer und Marie Henriette Auguſte Däne

Franz Günther, boge
rauhausgaſſe 28, und Chriſtiane Wilhelmine Winter Kir

Schmied Georg Kauffmann ein So
Auguſtaſtraße 10. Dem So
eine Tochter, Anna Emilie Roſine, Königſtraße 16.
unehel. Sohn, Wuchererſtraße 16. Dem Handarbeiter Ernſt
Rabe eine h Friederike Marie, Ranniſcheſtraße 23.

attler
Henriette Lina, Schloßberg 5. Ein unehel. Sohn,
aſſe II. Dem Fabrikarbeiter Albert Grotzky eine Tochter,ine Sophie Marie, Liebenauerſtraße 13.
riedrick Eckhardt ein Sohn,

2. Dem

Wittwe Thereſe re geborene
1 Tag, Lungen-Emph

cephalus, Anhalterſtraße 10.
dorf geborene Hebold, 38 Jahr 20 Tage,

m. Sohn g.
Director

Grundſtücksverkauf.
Die der Frau Apotheker Walter

zu Schraplau gehörigen Grund-
ſtücke, als:

a No. 164 mit duör, Weinberg, ſowie Planſtücke
31 b, No. 398, 318 und

4

rant mit großem

in Leipzig.

eſtaurgtivnVertanf
Ein vorzüglich gelegenes Re gäBiaebgimmer iſt d gut Reinigung,

für den feſten Preis von 1200 gro
ſo ſort zu übernehmen.

ſehr groß. Näheres Auctionator der Kundſchaft mit dazu gehörigen
J. A. Heber, Wieſenſnoene ge 17 Acker umfaſſenden Garten

tau

Umſatz

bin ich beauftragt unter günſtigen
Bedingungen meiſtbietend zu ver
kaufen.

Der Verſteigerungstermin iſt auf
den
30. März dieſ. J. Vormittags

10 Uhr
im Rathskeller zu Schraplau an

beraumt. [2631Eisleben, d. 25. Febr. 1884.
Der Juſtizrath [3228
schroeder.

Gute Speiſekartoffeln in Wag-
r r ab Meiningen à Ctr.

.4 gegen Nachnahme oder vor-
herige Einſendung des Betrags em-

pfiehlt [2879Felix Hoffmann in Meiningen.
Proben ſtehen zu Dienſten.

tair au

lung als Verwalter.

Zeitung.

bau, ſucht zum 1. April oder ſpäter ngen
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel auf meiner hieſigen Expedition jeder

Off. sub St. Zeit zu erfahren.
5 befördert die Expedition dieſer Bornab/Leipzig, am 11. März 84. ſind zu verkaufen auf Domaine

(3269

Der Photograph
Anhalterſtraße 7, un

Maurer

Der Brauer Guſtav

Geboren: Dem Gärtner Franz Petzold eine Tochter, Anna
Emma Fanny, Fcbütengaſſe 16.
Brandt ein Sohn, Paul Carl,

Dem Bremſer Hermann Kunze
Alfred, Liebenauerſtraße 9. Dem Schloſſer Wilhelm

ornelius eine Tochter, Erneſtine Auguſte, Bauhof 3.on Georg Wilhelm Otto,
JohannesSchloſſer

Hermann Jurick eine Tochter

Friedri

ochter

6 Tage, Diphtheritis

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. März.

Wirkl. Geh. Rath Excell. v. Kroſigk a. 3, Mamburg.
Poplitz. Frau Demme m. Tochter a. Mühlhauſen.
Schumann a. Remlingen.

Landwirth Remy a. Beuchlitz.

Oſtwald a. Magdeburg, Solger

Die Kaufl.

Oertel a. Hamburg,

roßer m. Gem. a. Frankfurt.
Hartenſtein. Gymn. Lehrer Dr

iemann a. Hagen.

ohann Joachim
Clara Sophie

Richard Hermann

Dem Schneider Carl
Mittelſtraße 13. Dem

Cigarrenmacher Albert Schäfer eine Tochter, Marie Emma
Anng, 5. Vereinsſtraße 7. Dem
ein Sohn, Friedrich Carl, Liliengaſſe 2.
fabrikant Carl Herzau eine

Cigarrenmacher Carl Obſt
Dem Schuhwaaren

Tochter, Jda Emma, Leipziger-

Dem Gelbgießer
ich Oskar Hermann, Dor

Lokomotivführer Wilhelm Lohel eine
riederike Minna Anna, Wuchererſtraße 15. Eine

unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Des Handelsmann Albert Döring Sohn Otto,

2 Jahr 3 Tage, Diphtherie, königliche Klinff.
Marie, 14 Jahr 9 Monat

Herzfehler, kleiner Berlin 1. Des ViktualienhändlerD Ehefrau Henriette geborene Ruß, 34
6 Tage, Lungenlähmung, kleine Ulrichſtraße 8. i
meiſter Auguſt Dähne, 59 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungenleiden,
Mühlberg 1. Des Kaufmann Otto Krauſe Sohn Otto, 2 Jahr

Diakoniſſenhaus. Die
Lange, 74 Jahr 11 Monat

yſem, große Schloßgaſſe 1. Des Bahn-
arbeiter Albert Pohley Tochter Annag, 1 Jahr 17 Tage, Hydro-

Die Wittwe Johanne Henners-

Des Maurer

Jahr 7, Monat
er Schneider

eritonitis, Wein-

Referend. Dr. jur. Tarra
Stud. gr. Warburg a. Hamburg. Hofopernſänger Scheid e

mantel a. Weimar. Kammerſänger Krebs a. Deſſau. Fabrikant
Saul a. Aachen.
Siebert a. Breslau
Leipzig, Weiſe u.
Hanau, Kaſſner a. Breslau, Hartoch a. Petersburg, Lorenz a.
Hamburg, Rittinghauſen a. Görlitz, Berner, Gebr. Cohn, Eichler
u. Antonius a. Berlin, Kleiner a. Herford.

Goldner Ring.

Hartung a. Frankfurt a/O., Gronberg a.

Fiſcher a. Dresden, Saupe a.
ainichen, Levit a. Berlin, Heine a. Leipzig, Dittri
chönherr a. Gotha,

Arnold u. Heyniſch a. Bremen, Görtz a. Berlin.
Seidler m. Gem. a. Görſchau.
Rechtsanwalt Donat a. Wiesbaden.

Preußiſcher Hof.

Kontzki a. Berlin,
Rittergutsbeſ.

Fabrikant Herold a. Stuttgart.

Frau Paſtor Dattau a. Halberſtadt.
abrikant Bartels
üller a. Quedlin

n Jnſpector Günther a.Grund. Buchhändler Jürgens a. Spandau. Die Kaufl. Fritſch
m. Gem. a. Berlin, Buſchmann a. Dresden, Henkel a Leipzig,

Dietzmann a. Frankfurt,
Hamburg.

Ober-Schmieder a. Poſen.

Schucher a. Forſt.

Goldene Kugel. Oberamtmann Hincke

beſißer Hamann a. Bingen.
Die Kaufl. Hopf, Sagebiel u.
burg, Sallinger a. Wiesbaden,
a. Mainz, Jode a. Frankfurt a M.,
Funger a. Aitenburg, Hille a. Roßwein, Raab a. Brandenburg,Roſe a. Hannover, Köhler a. Berlin, Frenckel a. Fürth, Löwen
ſtein a. Magdeburg, Silberſtein a. Gotha, Hacker a. Eſchwege,

Bergmann a. Rüdesheim, Dänike a.

a. Oldenſtadt. Phyſikus
Techniker Gummbold a. Erfurt. Kibrit-

Fabrikant Meininger a. Berlin.Fiſcher g. Berlin, Hering a. Ham
gond a. Cöln, Daub u. Wolf

W. Krumm a. Remſcheid,

ein ohn,
em Erfurt, 8. M

wiederho
WeſentSchondorf olt geſchneit.

ilhelminr
Brunneny

s und grün, 17-20,
oro ohnen, weiß 22—24,

mehl, 12--13 per 1

roggen, Gerſte,

2 r zTage Lupinen, Eſparſette.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagaten, Mühlenfabrikate.

ärz 1884. Jn dieſer Woche war die Witterung
faſt e Wechſel unterworfen und hat es ſeit Donnerstag

iche Preisveränderungen ſind im Produktenhandel
nicht vorgekommen, doch zeigte ſich für zur Ausſaat geeignetes
Sommergetreide und Hülſenfrü

Weizen 173-—182, Roggen 160-—166, Gerſte 150--185, Haf
140--146, Raps 315--320, Dotter 235--245,
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37--38, do. blau 40--42, Erbſen

chte lebhafte Frage.
er

Lein 225——250 .4

do. Victoria 22—-23, Linſen 24—35,
r 16--17, Wicken 16--17,Lupinen 11 12, Gerſtenmehl, weiß, 15 16, Gerſtenfutter

Kilo.Zur Ausſagt Pfer Sommerweizen, Sommer-
afer,weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,Leinſaat, Erbſen, Linſen,

ilhelm

depreſſion, von mä
Canal. Das W

den britiſchen Jn

treten.

t Memel 2,Landwirth ſ Chemnitz
ch a. Dres

n et

Die Kaufl.
t man fragen, wennu. Hirſch a. Mittel zur Veſeitigung

a. Berlin, ältlichziehen. Er
Roßla,zu Halle,

Katarrhyillen

Schnupfen, Bruſt, HalsNur die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen ſind im Stande,
die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der Schleimhäute,
ſofort zu h en und dieſerhalb allen anderen

à Schachtel 1 in den bekannten Apotheken
Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich a jeder Schachtel der Namens-

zug des pract. Arztes Dr. [3231
BannHaasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Battef
Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der W ärz.Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdruckes im Nordoſten

und des Depreſſionsgebietes im Weſten wehen über Central-europa ſchwache ne ſüdliche bis öſtliche Winde.

itterung. 11. Mä

Eine Theil-
iger Luftbewegung umgeben, liegt überm

etter iſt über Deutſchland trübe, im
regneriſch und allenthalben wärmer.
außer in den norddeutſchen Küſtengebieten über der normalen;
in Weſt und Centraldeutſchland bis zu 6 Grad.
Kälte im Jod Weeeg Rußland dauert fort.

Weſten
Die Temperatur liegt

Die ſtrenge
Nachdem über

i Inſeln ſeit geſtern viel Regen gefallen iſt, iſt da
ſelbſt jetzt wieder heiteres, vielfach wolkenloſes Wetter einge-

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 18, amburg

l Paris Karlsruhe 9, München 2,7, Berlin 4.

oder Bonbons
es ſich darum handelt, ein geeignetes

katarrhaliſcher Affectionen (Huſten,
und Lungenkatarrh 2c.) anzuwenden.

Mitteln e

med. Wittlinger befindet.

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 2.

Hol Verſteigerun
Jn Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölau ſollen am Mittwoch den
26. März a) Vormittags 9 Uhr
auf dem Waldkater [3236
ca. 10 rm ler Kloben,

135 kieferne Kloben und
Knüppel,

80 Abraum-Reiſig,
24 hundert kieferne Stangen

IV. Klaſſe;
von 11 Uhr ab

vom Einſchlage trockener Hölzer im
Walde von Jagen 54 aus:

ca. 54 Eichen mit 40 fm,
220 Kiefern 80

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben-

bemerkten Zeit an erwähnten Orten
einfinden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.
Schkeuditz, am 10. März 1884.
Königliche Oberförſterei.
Mühlengutsverkauſ.

Das Herrn Guſtav Adolph Hei-
denreuter gehörige in Rötha ge

legene, in gutem Zuſtande befind
liche Mühlengutsgrundſtück, „die
Neumühle“ mit 4 Mahlgängen,

en Mühl- und Wirthſchafts
gebäudeu, Schneidemühle, ausrei-
chender Waſſerkraft und guter ſtehen

Feld und Wieſengrundſtücken und
Ein Gut v. 300 pr. Mg., wovon lebendem und todtem Jnventar, ſoll

45 Mg. Wieſen u. 45. Mg. Lu-
zerne; guter Lehmboden; Gebäude
maſſiv, eine Stunde von der Mei werden.
ninger-Schweinfurter Bahn ent
fernt, iſt m. Jnventar zu verkfn.
Adr. z. erfr. i. d. Annonc.-Exp. Feflectanten, die auch vor dem
Ad. Grau, Erfurt. (G. 2340

amilienverhältniſſe halber am
April 1884 Vormittags 10 Uhr

durch Unterzeichneten verſteigert

Anzahlung 18--24 000 .4 baar.
Die Flurſtücke können in einzelnen

Partien erworben werden.

Termine behufs Kaufsabſchluſſes
mit mir oder dem Beſitzer in Un

Ein junger Landwirth mit guten terhandlung treten können, wollen
w. zur Zeit noch Volon ſich zum bezeichneten Termine an

einem Gute mit Rüben- Ort und Stelle in Rötha einfinden.
Die näheren Bedingungen ſind

[3237

Rechtsanwalt C. Pohl.

ltterguts- Verpachtung

Das dem Herrn Rittergutsbe-
ſitzer Kräegsheim e zu
Grüningen im Kreiſe Weißen-
ſee, Regierungsbezirk Erfurt be
legene Rittergut ſoll auf 15 Jahre,
nämlich von Johanni 1884 bis
Johanni 1899 verpachtet werden.

Das Gut enthält:
1 ha 77 a 10 qm Hofraum,
3 s88 160 arten,

306 73 68 Ackerland.
Dazu kommen noch ca. 100 Mor-

en zugepachtete Länderei u. Wie
welche der Pächter mit zu

übernehmen hat.
Die Pachtländerei beſteht durch

weg aus gutem Rübenboden.
Das Rittergut Grüningen iſt

von Greußen (Station der Nord-
hauſenErfurter Eiſenbahn) 1 Kilo
meter entfernt und mit derſelben
durch Chauſſee verbunden.

Von dem Herrn Beſitzer mit der
Verpachtung beauftragt, habe ich
Termin auf
den 9. April d. i Vorm. 10 Uhr
im Hötel zum Römiſchen Kaiſer

in Erfurt
anberaumt.

Pachtluſtige werden zu dieſem
Termine mit dem Bemerken einge
laden, daß die Bedingungen bei
dem Unterzeichneten eingeſehen, auch
433 Vergütung der Copialien in

bſchrift bezogen werden können.
Die Reflectanten haben bis m

teſtens 8 Tage vor dem Termine
bei dem Unterzeichneten den Beſitz
eines disponiblen Vermögens von
150,000 nachzuweiſen.

Erfurt, im Februar 1884.
Der Juſtizrath

Huschkoe. [2911
Eine in der feinen und bürger

n Küche ſowie Federviehzucht
erfahrene Wirthſchafterin wird zum
1. April auf der Domaine Schlot-
heim geſucht. Bewerberinnen wol
len Zeugniſſe einſenden an Frau
Amtmann Danker, Schlotheim
n Thüringen. [2963

Kutſcher geſucht.Zu rei d. r [3257
Acht Stück einjährige Schwäne

Zi1Iy bei Halberſtadt. [3232
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Baulpaterfallen- Auction.

Dienstag den 18. März Vorm.
10 Uhr ſollen die durch Abbruch
der Schweelereien wiß en Bahn-
hof Teutſchenthal und Langenbogen

ewonnenen Sparren, Dachlatten,
enuholz und Dachziegeln, ſowie

ein 10 Jahr altes einſtöckiges
Wohnhaus von Mauerſteinen und

iegeldach, 43“ lang, 25“ breit, 4
tuben, 4 Kammern, 2 Küchen, 2

Flure und 2 Keller enthaltend, ferner
ein do. Stallgebäude 45/,“ lang,
192/,“ breit, zum Abbruch meiſtbie
tend verkauft werden. e

Fr. Höhne, Maurermſtr.

Vertae einer Oel und
ahlmühle.

Jn einer Garniſonſtadt Thürin-
gens iſt eine Oel- und Mahlmühle
mit ſteter Waſſerkraft nebſt Garten,

event. auch Land wegen Kränklich
keit der Beſitzerin ſofort preiswerth
zu verkaufen durch Agent W.
Braunmn, Gotha. [3224

Eine in der bürgerlichen Küche
und Milchwirthſchaft tüchtige
Perſon in geſetzten Jahren ſucht
Stellung als Mamſell od. Wirth
ſchafterin. Offerten D. Z. 362
Haasenstein Vogler(Otto Stößel), Erfurt erbeten.

[3255

Pin ObcoBoxgie-Dhrng

findet u einem größeren Ritter
ute bei Leipzig mit Brauerei undJulerrubenkeg unter ſpecieller Lei

tung u. Anſchluß an den Prinzipal
freundliche und ſorgſame 3697
Das Koſtgeld beträgt jährlich 600 .4.
Meldungen unter V. V. 431 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig. [3253

Ein th. Oekonom, 24 Jahre alt,
ſucht Stellung als Verwalter,
würde auch kurze Zeit als Volon
tair eintreten. Offerten E. A. 363
an Haasenstein Vogler
(Otto Stößel), Erfurt. [3244

Eine friſchmilchende
Kuh mit Kalb iſt zu
verkaufen
in Höhnſtedt Nr. 26.3256
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